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18 Sie ©cßmeiser §ebamme Br. 2

fließ er auf erbitterten SBiberfprucß ber ©eift»
licßleit. 9îacE)bem er im Sirol eine ^eftepibemie
erlebt ßatte, manbte er fid) mieber ' mebijitti'
fcßen ©ebieteu ju. Sie Beobacßtungen in ben
tirolifcßen ©ßmelsßiitten beranlaßten ißn 3um
©tubiitm ber ©etoerbetranfßeiten bei ben

Bergleuten ttnb ©ießern. Samt 30g er tbeiter
ltnb im Sommer 1536 brachte er in Bug§=
bürg eine „große SBuitberarsneß", ein Seßr»
bud) ber aligemeinen ©ßirurgie, ju Srttde.
Jn menigen SBonaten maren 3tuei Buflagett
bergriffen, aucß fpäter nocß mußte ba§ Sßerl
mieberßolt neu gebrudt toerben. (Snblicï) ïam
er nacß SBiett, too er feine leßte Brbeit boïI=

enbete, über BuSfcßmißungen unb Bblagerum
gen im ntenfcßlicßen Körper, bie er tartarifcße
Borgänge nannte (Sartaruë SBeinftein, bie
©alse, bie fid) au§ bem äßein ablagern, unb
mit benen er bie Bblagerungen unlöslicßer
©alse im Körper berglüß), nacßbent er nteßr
als ein Jaßrsent fieß bamit befcßäfügt ßatte.
(©icßt, Bßeumati§mu§ unb äßnlicße, aucß

beute nocß unbollfommen erïannte KranL
ßeiten.) Bber bie Intrigen ber Sßiener Ster^te
ßinberten bie Srttdlegung, fo baß er tief en
bittert fid) in bie ßeimifcßen Berge suriidsog
unb bort feine „Sefenfione§" fcf)rieb, eine

©treitfcßrift, in ber er feine abmeicbenben Bn=
feßauungen Oerteibigte, nicßt, oßne mit feinen
©egnern oft recßt grob unb berb 31t berfaß»
ren. Sie Kärntner Beßörben ließen fid) bie

Arbeiten mibmen unb macßten ißm Hoffnung
auf Srttdlegung; aber bas Berfprecßen mürbe
nicßt geßatten.

Sief enttäufcßt unb fcßon leibenb, folgte er
einem Stufe be§ ©rsbifcßofS bon @al3burg, unb
in biefer fcbönert, einsiggelegenert ©tabt ben
fcßieb er am "24. September 1541. 9Ban ßat
ißm bort ein mitrbigeë Senfmal aufgericßtet,
bas nocß ßeute bon feineu Kämpfen unb feinem
©enittë Kitnbe gibt.

Bara ce If its fagt an einer ©teile: „bielleicßt
grünet, ma§ fcßt ßcrfürleimet, mit ber Jeit",
mit anbereit äöorten, er mar fid) bemußt, baß

er ein Bttfänger einer neuen jeit in ber 9Be=

bisin mar, ber nur ©runblagen fcßaffen fonnte
unb ber and) in Irrtümer herfallen mußte,
mie alleë 9Benfd)licße. Bber mit ©tols mie§ er
barauf 1)©, baß er ben Sßeg gemiefett ßabe,

auf bent allein bie (frfenntnis ber SBaßrßeÜ
erblüßen fonnte, ben 2Beg ber engen Bnleß=

nttttg an bie Statur unb meßt ber fritiflofen
Befolgung be§ •öergebradjten. Sie Beobacßtung
unb ba§ ©jperiment finb bie SBaffen in bem

Kampfe um ©rtenntniS: „SaS ©jperiment
unb bie Bernunft feßen fieß für rnicß an bie

©teile ber Butoren", fagte er bei Bntritt fei=

ner Bafler ißrofeffur, alfo, mie e§ ©ubßoff
auSbrüdt, naturmiffenfcßaftlidpejperimentelle
©rfaßrung unter Kontrolle einer berttunft»
mäßigen Prüfung ftatt ButoritätSglauben.

Sie ©cßrifteit beë 5ßaracelfu§ finb in ben

bergangenen Jaßren bon berfcßiebenen Seiten
neu ßerausgegeben morben. Sie bilben meß»

rere bide Bänbe; nicßt nur als intereffante ge-
fcßicßtliße -Senfmäler einer feit bier Jaßrßum
berten bergangenen Jeit, fie toertboll,
fondent fie mirfen aucß ßeute nod) befrucßtenb
auf bie ganse SOÎebijin, bie bon ißm unb ©en
neSgleicßen (3. B. gabrß bon gilben) auf eine

gans neue ©rttnblage geftellt morben ift. Bon
ber ©cßrift über „tartarifcße Kranlßeiten"
fpracßen mir fcßon, ferner ßat er in einer gam
Sen Beiße bon Buffäßen bie ©ßpßili§ abge»

ßanbelt, bie bornais einen @iege§sug bureß

gans ©uropa antrat. Siefe fo mannigfaltige
Kranlßeit ßat er in einer ÏBeife erfannt, bie

feinen Jeitgenoffen um Jaßrßunberte borau§
eilte. Stud) ©pilepfie unb ^ßfterie ßat er grunb*
legenb erforfeßt. Bielfad) befcßäftigte er fieß

fdjriftftellerifcß mit ben Sßunbfranfßeiten ttnb

^nfeftionen, ben gefeßmürigen Borgängen;
bann mie gefagt mit ben Stranfßeiten ber Berg^
männer, ber „Bergfucßt". ^n einer ©cßrift
bon pßilofopßifcßem 3nßa^ 9e^ er

©ebiete ber Btßftif ein, mit bie gufammem
ßänge bes dßeltgefdjeßens aufsubeden unb
ißren ©influß auf bie Borgänge im 9Jtenfcßem
förper 31t berfteßen.

Bielfacß ift ßerumgeraten morben, mas ba§,
ma§ 5f3aracelfit§ feinen StrcßäuS nennt, be=

beute, morunter er eine SIrt ©cßußgeift bem

ftanben ßaben foil. 2Bir möcßten eßer glauben,
baß er bamit ettoa baêfelbe meint, toa§ ©o=
frateê im 5. Qdßpßttnbert bor CE^xifti ©eburt
feinen Sämon nennt; ßeute mürben mir eßer
bom inneren Btenfcßen, bon ber geiftigen 9ta=

tur ober bom ©emiffen im meiteften Sinne
fpreeßen.

Stßtueß. ßeliatitnttittiertin

Zentraloorstand.
Sen merten ©eftionêborftânben unb SJtit»

gliebern biene sur Kenntnis, baß unfere Sele=
giertem unb ©eneralberfammlung am 21. unb
22. Quni in ©arnen ftattfinbet.

Einträge für bie Selegierten» unb ©erteraü
berfammlung müffen fpäteften§ bië 1. SIpril
in unferem Befiße fein.

Söir bitten bie ©eftionsborftänbe unb 3Jtit=

glieber, babon Sîotis su neßmen.
* **

ferner biene unfern SJtitgliebern sur Kenntnis,

baß grau äRünger, Oberßofen, grau £,\xx>

eßer, ©cßönbüßl unb grau §aßler, Sommiê
(Sßurgau) bas geft ißrer 40jäßrigen Berufs»
tätigfeit feiern fonnten. 2Bir gratulieren ben

Jubilarinnen reeßt ßerslid) unb münfeßen allen
aucß meiterßin alle§ ©ute.

9Jîit follegialen ©rüßen

gür ben Jentralborftanb :

Sie ißräfibentin : Sie ülftuarin:
ÜJt. SJÎarti, grau ©üntßer,

SBoßlen (Stnrg.), Set. 61.328 Sffiinbifcti, Xel 41.002

Krankenkasse.

Äranfgemelbete ÜJtitglieber:
grau 3IIbies, Bafel
Mlle. @. S^önenmeib, greiburg
grau Bofa ÜBälti, JoIIbrüd
grau ©cßönenberger, Siecßtenfteig (©t. ©all.)
Mlle. Sottife Sentßoreß, 3Jtontet=©ubrefin

(Sßaabt)
grau ©life ©teiner, Sieftal (Bafellattb)
grau 5pußi»Sabiter, @t. SIntönien (©raub.)
grl. Kräßenbüßt, Bümplis (Bern)
grau Sßalmann, ©olotßurn
Mlle, ©ßlbia Sille, Saufanne
grl. §ortenfia Btarugg, gläfdß (©raubünben)
grau §äcßler, Boßr (^argau)
grau B5irtß»@eiler, Bterisßaufen
grau Jofß Seber, Sanberon (Beuenburg)
grau Bofa Bütifofer, Kircßberg (Bern)
grau 2Bibmer=@cßerrer, Bîoënang
grau Biber, ôerisau (Bppensell)
grau Bucßer, §eübüßl (Susern)
Mme. ©ermaine SBibmer,

Valeyres s. Rances (Söaabt)
grau SBalbbogel, ©tetten (©cßaffßaufen)
grau Jofß ©olbberg, ©olotßurn
grl. Berta ©cßneiber, Bebeß
grau Jegerleßner, ©ûnêberg (©olotßurn)
grau 9Koo§, gaßrßof (Sßurgatt)
grau gurrer, Jüricß
grau Burfßalter, .'perrettfcßmanbeit (Bern)
gräulein Jba Sräßer, Boggmil (Bern)
grau 3Bßß=Kußn, 9Jturi bei Bern
grau Sßalmann, tßlaffeien (greiburg)
grau 5ßeter, ©arganê (©t. ©allen)
Mme. Hélène Wagnière, Lausanne
grau Seuenberger, Baben (Bargau)
gräulein ©mma SBaurer, ©eßloßrueb (Barg.)

gratt Soßer, Btontlingen (©t. ©allen)
grau Beuenfcßmaitber, ©roßßöd)ftetten (Bern)
grau ©life jmingli, Beitfircß (Sßurgau)
grau ©cßaab, Somutismil (©olotßurn)
gratt Olga Itrecß, Bteberßallmil (Bargau)
gräulein ©mma §°d), Sieftal (Bafellanb)
gräulein Sina Seifer, ©roßaffoltern (Bern)
Mme. Jutzet, Le Mouret (Fribourg)
grau §att=2Berner, .fpemmentßal (©cßaffß.)
grau ©träßle, ©cßaffßaufen
gräulein ©eßmib, SieSbacß (©larus)
grau BennemScßuIer, Bürgten (Uri)
gratt Socßer, Uttmil (Sßurgau)
grau ©ifiger, ©olotßurn
grau 9Beßer»©tampfIi, Susern
grau Keel, Bebftein (@t. ©allen)
grau Bai, Sruttifon (Jüricß)
grau Siebermann, grauenfelb (Sßurgau)
grau Berta Bngft, Bafferêborf (Jitricß)
grau ©uggiêberg, ©olotßurn
grl. grieba Jaugg, Oftermunbigen (Bern)

Bngemelbete SBöcßnerinnen:
grau Sit. Srumont»©cßmar3, Se Socle

grau B. äöibmemSocßer, Baborf

str.=3iu. ©intritte:
445 Mme. Marie Chavaillaz, Reconvilier

(Bern), 15. gebruar 1937.
Seien fie un§ ßerslicß millfommen.

Stc Kraufenfaffcfoinmiffioit in Sßintertßur:

grau Bderet, ißräfibentin.
grau Sann er, Äaffierin.
grau Bofa Btanj, Bftuarin.

2fobc0an5cigc.
SBir legen unfere SKttgtieber in Senntnië bum

§infcf|iebe unferer Jfoïïegtn

Çtau Söpfc,
C0ccnßacb3cIL (@t. ©alten). Sie ftarb an ben

gotgen einer Sungenentjünbung im 37. 8ttter§«

jaßr. ®er lieben Skrftorbenen bitten mir ein
freubtidjeä Stnbenten bemaßren 31t motten.

5>ie ^canßenBancBommiffion.

Krankenkasse-ßotlz.
Sie ©insaßlungett für bas II. Ouartal 1937

fönnen bom 1. bië 12. Bpril auf unfer ißoft»
eßedfonto VIII b 301 gemaeßt merben. jirfa
ben 20. Bpril erfolgt ber ©insug per Bacß»
naßme für alle, melcße biê 3U oben genanntem
Saturn nicßt begaßlt ßaben.

Sie Büdftänbigen merben gebeten,
enblicß mal ißren ißflid)ten naeßsu»
fommen. Beim Kontrollieren ber Belege mirb
febeê tOtitglieb felber feßen, ob es für bie jtoei
leisten Jaßre alle Ouartale besaßlt ßat ober
nicßt. Bitte bringenb, fieß mal bie Biüße 3U

neßmen unb obige Kontrolle sn maeßen. SBer

3. B. nicßt im flaren ift, ob fie gr. 8.05 ober

gr. 9.05 saßlen mn|, foil bitte mieß anfragen,
benn e§ finb in biefer ©aeße immer nocß lln»
flarßeiten, meldße unbebingt bereinigt merben

müffen. gür pûnîtlidjeë ©inlöfen ber
Bacßnaßmen märe feßr banlbar, bann
gäbe e§ nicßt jebeê Ouartal sirïa 50
Betour Bacßnaßmen.

Sie Kaffierin: grau S an ner, Kempttal.
* **

Sie ©eïtionen merben gebeten, allfällige
Bnträge für bie Selegierten» unb ©eneralber»
fammlung in ©arnen big am 5. Bpril ein)u=
fenben. lieber Bnträge, melcße nicßt auf bem
ber ©inlabung beigegebenen SraftanbemBer»
Seicßni§ fteßen, ïann nicßt Befcßluff gefaßt
merben. 2)te ^?räfibentin: grau Bderet.
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stieß er auf erbitterten Widerspruch der
Geistlichkeit. Nachdem er im Tirol eine Pestepidemie
erlebt hatte, wandte er sich wieder medizinischen

Gebieten zu. Die Beobachtungen in den
tirolischen Schmelzhütten veranlaßten ihn zum
Studium der Gewerbekrankheiten bei den

Bergleuten und Gießern. Dann zog er weiter
ilnd im Sommer 1536 brachte er in Augsburg

eine „große Wunderarzney", ein Lehrbuch

der allgemeinen Chirurgie, zu Drucke.

In wenigen Monaten waren zwei Auflagen
vergriffen, auch später noch mußte das Werk
wiederholt neu gedruckt werden. Endlich kam
er nach Wien, wo er seine letzte Arbeit
vollendete, über Ausschwitzungen und Ablagerungen

im menschlichen Körper, die er tartarische
Vorgänge nannte (Tartarus — Weinstein, die
Salze, die sich aus dem Wein ablagern, und
mit denen er die Ablagerungen unlöslicher
Salze im Körper verglich), nachdem er mehr
als ein Jahrzent sich damit beschäftigt hatte.
(Gicht, Rheumatismus und ähnliche, auch
heute noch unvollkommen erkannte
Krankheiten.) Aber die Jntrigen der Wiener Aerzte
hinderten die Drucklegung, so daß er tief
erbittert sich ill die heimischen Berge zurückzog
und dort seine „Defensiones" schrieb, eine

Streitschrift, in der er seine abweichenden
Anschauungen verteidigte, nicht, ohne mit seinen
Gegnern oft recht grob und derb zu Verfahren.

Die Kärntner Behörden ließen sich die

Arbeiten widmen und machten ihm Hoffnung
auf Drucklegung? aber das Versprechen wurde
nicht gehalten.

Tief enttäuscht und schon leidend, folgte er
einem Rufe des Erzbischofs von Salzburg, und
in dieser schönen, einziggelegenen Stadt
verschied er am 24. September 1541. Man hat
ihm dort ein würdiges Denkmal aufgerichtet,
das noch heute von seinen Kämpfen und seinem
Genius Kunde gibt.

Paracelsus sagt an einer Stelle: „vielleicht
grünet, was jetzt herfürkeimet, mit der Zeit",
mit anderen Worten, er war sich bewußt, daß

er ein Anfänger einer neuen Zeit in der
Medizin war, der nur Grundlagen schassen konnte
und der auch in Irrtümer verfallen mußte,
wie alles Menschliche. Aber mit Stolz wies er
darauf hin, daß er den Weg gewiesen habe,

auf dem allein die Erkenntnis der Wahrheit
erblühen konnte, den Weg der engen Anlehnung

an die Natur und nicht der kritiklosen
Befolgung des Hergebrachten. Die Beobachtung
und das Experiment sind die Waffen in dem

Kampfe um Erkenntnis: „Das Experiment
und die Vernunft setzen sich für mich an die

Stelle der Autoren", sagte er bei Antritt
seiner Basler Professur, also, wie es Sudhoff
ausdrückt, naturwissenschaftlich-experimentelle
Erfahrung unter Kontrolle einer vernunftmäßigen

Prüfung statt Autoritätsglauben.
Die Schriften des Paracelsus sind in den

vergangenen Jahren von verschiedenen Seiten
neu herausgegeben worden. Sie bilden mehrere

dicke Bände; nicht nur als interessante
geschichtliche -Denkmäler einer seit vier Jahrhunderten

vergangenen Zeit, sind sie wertvoll,
sondern sie wirken auch heute noch befruchtend

auf die ganze Medizin, die von ihm und
Seinesgleichen (z. B. Fabry von Hilden) auf eine

ganz neue Grundlage gestellt worden ist. Von
der Schrift über „tartarische Krankheiten"
sprachen wir schon, ferner hat er in einer ganzen

Reihe von Aufsätzen die Syphilis
abgehandelt, die damals einen Siegeszug durch

ganz Europa antrat. Diese so mannigfaltige
Krankheit hat er in einer Weise erkannt, die

seinen Zeitgenossen um Jahrhunderte voraus
eilte. Auch Epilepsie und Hysterie hat er grundlegend

erforscht. Vielfach beschäftigte er sich

schriftstellerisch mit den Wundkrankheiten und

Infektionen, den geschwürigen Vorgängen;
dann wie gesagt mit den Krankheiten der
Bergmänner, der „Bergsucht". In einer Schrift
von philosophischem Inhalt geht er in die

Gebiete der Mystik ein, um die Zusammenhänge

des Weltgeschehens aufzudecken und
ihren Einfluß auf die Vorgänge im Menschenkörper

zu verstehen.
Vielfach ist herumgeraten worden, was das,

was Paracelsus seinen Archäus nennt,
bedeute, worunter er eine Art Schutzgeist
verstanden haben soll. Wir möchten eher glauben,
daß er damit etwa dasselbe meint, was So-
krates im 5. Jahrhundert vor Christi Geburt
seinen Dämon nennt; heute würden wir eher
vom inneren Menschen, von der geistigen Natur

oder vom Gewissen im weitesten Sinne
sprechen.

Schweif. Hebamnmwerein

lentralvorstana.
Den werten Sektionsvorständen und

Mitgliedern diene zur Kenntnis^ daß unsere
Delegierten- und Generalversammlung am 21. und
22. Juni in Sarnen stattfindet.

Anträge für die Delegierten- und
Generalversammlung müssen spätestens bis 1. April
in unserem Besitze sein.

Wir bitten die Sektionsvorstände und
Mitglieder, davon Notiz zu nehmen.

-i- -i-
»

Ferner diene unsern Mitgliedern zur Kenntnis,

daß Frau Münger, Oberhofen, Frau Zürcher,

Schönbühl und Frau Haßler, Lommis
(Thurgau) das Fest ihrer 46jährigen
Berufstätigkeit seiern konnten. Wir gratulieren den

Jubilarinnen recht herzlich und wünschen allen
auch weiterhin alles Gute.

Mit kollegialen Grüßen

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

M. Marti, Frau Günther,
Wahlen (Anrg.), Tel. 61.328 Windisch, Tel. 41.002

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Albiez, Basel
Mie. E. Schönenweid, Freiburg
Frau Rosa Wälti, Zollbrück
Frau Schönenberger, Liechtensteig (St. Gall.)
Nile. Louise Tenthorey, Montet-Cudrefin

(Waadt)
Frau Elise Steiner, Liestal (Baselland)
Frau Putzi-Ladner, St. Antönien (Graub.)
Frl. Krähenbühl, Bümpliz (Bern)
Frau Thalmann, Solothurn
Nile. Sylvia Tille, Lausanne
Frl. Hortensia Marugg, Fläsch (Graubünden)
Frau Hächler, Rohr (Aargau)
Frau Wirth-Seiler, Merishausen
Frau Josy Leder, Landeron (Neuenburg)
Frau Rosa Bütikofer, Kirchberg (Bern)
Frau Widmer-Scherrer, Mosnang
Frau Alder, Herisau (Appenzell)
Frau Bucher, Hellbühl (Luzern)
iVlrne. Germaine Widmer,

Vais^res s. Hanees (Waadt)
Frau Waldvogel, Stetten (Schaffhausen)
Frau Josy Goldberg, Solothurn
Frl. Berta Schneider, Vevey
Frau Jegerlehner, Günsberg (Solothurn)
Frau Moos, Fahrhof (Thurgau)
Frau Furrer, Zürich
Frau Burkhalter, Herrenschwanden (Bern)
Fräulein Ida Dräyer, Roggwil (Bern)
Frau Wyß-Kuhn, Muri bei Bern
Frau Thalmann, Plaffeien (Freiburg)
Frau Peter, Sargans (St. Gallen)
iVlrne. Hélène ZVaZniàre, lüausanne
Frau Leuenberger, Baden (Aargau)
Fräulein Emma Maurer, Schloßrued (Aarg.)

Frau Loher, Montlingen (St. Gallen)
Frau Neuenschwander, Großhöchstetten (Bern)
Frau Elise Zwingli, Neukirch (Thurgau)
Frau Schaad, Lommiswil (Solothurn)
Frau Olga Urech, Niederhallwil (Aargau)
Fräulein Emma Hoch, Liestal (Baselland)
Fräulein Lina Leiser, Großaffoltern (Bern)
Vlme. latest, Ue lVlouret (UribourZ)
Frau Hatt-Werner, Hemmenthal (Schaffh.)
Frau Strähle, Schaffhausen
Fräulein Schmid, Diesbach (Glarns)
Frau Renner-Schuler, Bürglen (Uri)
Frau Locher, Uttwil (Thurgau)
Frau Gisiger, Solothurn
Frau Meyer-Stampfli, Luzern
Frau Keel, Rebstein (St. Gallen)
Frau Bai, Truttikon (Zürich)
Frau Liebermann, Frauenfeld (Thurgau)
Frau Berta Angst, Bassersdorf (Zürich)
Frau Guggisberg, Solothurn
Frl. Frieda Zaugg, Ostermundigen (Bern)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau M. Drumont-Schwarz, Le Locle
Frau A. Widmer-Locher, Aadorf

à-su, Eintritts:
445 lVlme. lVlaris Elmvailla?:, Reconvilisr

(Lern), 15. Februar 1937.
Seien sie uns herzlich willkommen.

Die Krankeilkassekoinmission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tann er, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Wir setzen unsere Mitglieder in Kenntnis vom

Hinschiede unserer Kollegin

Frau Töpfe,
Bsrnhardzell (St. Gallen). Sie starb an den

Folgen einer Lungenentzündung im 37. Altersjahr.

Der lieben Verstorbenen bitten wir ein
freudliches Andenken bewahren zu wollen.

Die KranKsnllasjsllommission.

kraukenkasse-voNi.
Die Einzahlungen für das II. Quartal 1937

können vom 1. bis 12. April auf unser
Postcheckkonto VIII b 361 gemacht werden. Zirka
den 26. April erfolgt der Einzug Per
Nachnahme für alle, welche bis zu oben genanntem
Datum nicht bezahlt haben.

Die Rückständigen werden gebeten,
endlich mal ihren Pflichten
nachzukommen. Beim Kontrollieren der Belege wird
jedes Mitglied selber sehen, ob es für die zwei
letzten Jahre alle Quartale bezahlt hat oder

nicht. Bitte dringend, sich mal die Mühe zu
nehmen und obige Kontrolle zu machen. Wer
z. B. nicht im klaren ist, ob sie Fr. 8.65 oder

Fr. 9.65 zahlen muß, soll bitte mich anfragen,
denn es find in dieser Sache immer noch
Unklarheiten, welche unbedingt bereinigt werden
müssen. Für pünktliches Einlösen der
Nachnahmen wäre sehr dankbar, dann
gäbe es nicht jedes Quartal zirka 56
Retour-Nachnahmen.

Die Kassierin: Frau Tann er, Kempttal.
» H

5

Die Sektionen werden gebeten, allfällige
Anträge für die Delegierten- und Generalversammlung

in Sarnen bis am 5. April
einzusenden. Ueber Anträge, welche nicht auf dem
der Einladung beigegebenen Traktanden-Ver-
zeichnis stehen, kann nicht Beschluß gefaßt
werden. Die Präsidentin: Frau Ackeret.
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3aï>reôt?ecf)tumg fces
A. gttwafiwett.

1. @albo»Sortrag
2. 1248 Jahresbeiträge à gr. 2.— (Slitgftanb gr. 74

3. 34 SJÎeueintritte à gi. 1. —
4. Supitalrüdgalflungen :

Segug aug ©parljeft SantonalbanE Srugg
Sïbfauf einer Obligation fêantonalban! Srugg

5. ginfen:
ging bom ©par^eft ÄantonatbanE Srugg
ging bon 7 Obligationen SantonalbanE Srugg

6. Sßerfchiebene Seiträge :

©dfroeig. Unfall» u. §aftpflicl)tberfid)erung 28intertf)ur
Serfidjerungggefetlfdjaft Zürich

7. ißorto»Südbergütungen
8. ©efdjenEe:

girrna ©üigog, Suabeng
girrna ^3erfif, §enEel & Sie., Safe!
girrna Stpgtofin, Sern
girnta Sobg & Sie., SSündjenbuclifee
girrna Srutofe gürid)

Sota! ber ©tnnafymen

B. Juiöflctßeu.

1. 16 ©ratifiEationen
2. 18 Unterftüpungen
3. Seiträge an Sereine unb Rettungen:

©dftneiger grauenbtatt
gentrate für grauenberufe, gürid)
Sunb fdpoeig. grauenoereine, Siel
©eEretariat ©ittlidjeg SolEgœoljl, gürtet)

4. Seiträge an 2 ©eEtionen

5. SrudEfadjen
6. delegierten» unb ©eneralberfammlung :

Saggelber beg gentralborftanbeg nad) äBinterttjur
Saljnaugtagen beg gentralborftanbeg nad) Sßintertljur
SanEettEarien an ber ©eneralberfammlung

7. Honorare für ben geritralborftanb
8. Kapitalanlagen :

(Sintagen auf ©partjeft KantonalbanE Srugg.
ging born ©partjeft KantonalbanE Srugg
SlnEauf einer neuen Obligation

9. Seifefpefen unb Saggelber:
Sebiforinnen nad) ©djingnacl) unb Sßintertljur
Ueberfefcerin an ber ©eneratberfammtung
§err Sr. SicE, gürid), Honorar
grau Seußaug, gribourg, Arbeiten für Serein
£>err fßfr. Süctje für Seriate
§err Sr. gimmerii, Semüljungen für ben Serein
grt. Stiürfet, grau Setjle unb grt. ©dpeff, Semüljun»
gen für Serein.

©cf>tDeÎ3.
3*.

—. 24

2,496. -
34.—

4,010. —
3,000. —

110. 40
562.50

213. 50
86. —

222. 30

100. —
100.—
100.—
200.—
200, —

11,434. 94

680. —
900. —

10. 30
60. —
20.—
30.—

230.—
44. 95

150. —
47. 30

4. 50

1,050. —

3,308. 35
128.80

3,000. —

133.80
104. —
134.—

25. —
15.—
14. 70

18. 75

Uebertrag gr. 10,109. 45

#ebamment>et?dm> pro 1936,
%*

Uebertrag 10,109.45
Seifefpefen unb Saggelber (gortfe^ung) :

grt. ölga ÜJiärEi für fßrotofotl 35. —
Seifefpefen Sröftbentin 71.45

„ SIEtuarin 18.05

„ Kaffierin 51.75

„ Sigepräfibentin 26.40

„ Seifiperin 40.75
10. fßorti, Selepljon unb SJianbate:

fßorti unb Selepljon fßräfibentin 238. 60

„ „ „
^Etuarin 66.65
Kaffierin 50.—

„ „ „ Sigepräfibentin 8.70

„ „ „ Seifigerin 6.70
Sadjnaßmen unb SJianbate ber Kaffierin 253. 96

11. KranEenfaffebeiträge für über 80jät)rige SJÎitglieber 408. —

12. Setriebgfpefen unb Serfdjiebeneg :

Sriefträger unb ©rftellung ber Satjregrecfynung 25. —

Sota! ber 3luggaben 11,410. 46

Sota! ber ©innalfmen 11,434.94
Sotal ber Sluggaben 11,410.46

Kaffabeftanb 24.48

per 31. lumber 1936.

Kaffabeftanb 24. 48

2 Obligationen à gr. 3000. — ber Slarg. Kantonalbanf 6,000. —
1 Obligation „ „ 4000. — „ „ „ 4,000. —
2 Obligationen „ „ 2000. — „ „ „ 4,000. —
1 Obligation „ „ 1500. — „ „ „ 1,500. —
1 „ „ „ 1000.- „ „ „ 1,000.-
©parljeft ber Slarg. KantonalbanE 2,648. 3Q

Sota! 19,172.78

^erwögetts-^ergleiißwttg.

Sermögen pro 31. Segember 1935 19,739. 79

Sermögen pro 31. Segember 1936 19,172. 78

Serminberung 567. Ol

©djingnaä) Sorf, ben 31. Segember 1936.

Sie gentralEaffierin: grau SauI'-

©eprüft unb unter Serweifung an ben ©pejialberidjt unb unter
Sorbeljalt ber ©eneljmtgung burdf bie ©eneraloerfammtung unter»
geid)net :

@d)ingnad) Sorf, ben 25. gebruar 1937.

Sie Sebif orinnen:
3. ©lettig.

grau Sofflfarb.

Stafynutg ber „©t^toetjer $ekntme" pro 1936.

©innaljmen.
Slbonnementg ber geitung gr. 5,226.85
Snferate „ 4,213.05
©rlög aug Stbreffen. „ 100.—
Äapitalginfe „ 158.90

Sotal gr. 9,698. 80

SI u g g a b e tt.

gür SrucE ber geitung gr. 4,590. —
gür Srudfadjen „ 117. —
ißrobifiott 15% ber gnferate „ 631.90
geitunggtrangport unb S°äo

ber Sruderei „ 651.45
Honorare:

DîebaEtion „ 1,600. —
geitunggfommiffion „ 200. —

Uebertrag gr. 7,790.35

Uebertrag gr. 7,790. 35

©pefen unb Saggetber nad)
SBintert^ur, 4 SFiitgtieber „ 184.40

©pefen beg Sebiforg „ 10. —
©pefen ber Sebiforinnen „ 78.80
3ln bier ©infenberinnen „ 31.20
Sorto ber SebaEtorin unb $af»

fiererin „ 32. 45

Sotal gr. 8,127. 20

S i I a n g.

©innaljmett 3*- 9,698.80
Stuggaben „ 8,127.20
ÛJîel^reinna^men gr. 1,571.60
Sermögen am 1. ganuar 1936 „ 3,559. 75

Sermögen am 31. Seg. 1936 gr. 5,131. 35
ifer ^iranftettftafje genießt „ 1,000. —
Serbleiben auf 31. Seg. 1936 gr. 4,131. 35

Sermögengbeftanb.
Stuf ber SEantonalbanE taut

©parßeft 9îr. 445 031 gr. 2,563. 90
Srei 2lnteitfd)eine SotfgbanE „ 1,500. —
Saffenfalbo „ 67.45

Sotal gr. 4,131, 35

ißapiermüljte, ben 6. gebruar 1937.

Sie fêaffiererin: grau S. $ol)li.
Sorliegenbe IRecßnung murbe bon ben Unter»

geidjneten geprüft, mit fämtliäjen Seiegen ber»

gtidjen unb in allen Seilen für ridjtig befunben.

Sern, 6. gebruar 1937.

©. gngotb.
31. S33t)§»^u^n.
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Iahresrechnung des
A. Kiuuahmm.

1. Saldo-Vortrag
2. 1248 Jahresbeiträge à Fr. 2.— (Ausstand Fr. 74

3. 34 Neueintritte à Fr. 1. —
4. Kapitalrückzahlungen:

Bezug aus Sparhest Kantonalbank Brugg
Ablauf einer Obligation Kantonalbank Brugg

5. Zinsen:
Zins vom Sparheft Kantoualbank Brugg
Zins von 7 Obligationen Kantonalbank Brugg

6. Verschiedene Beiträge:
Schweiz. Unfall- u. Haftpflichtversicherung Winterthur
Versicherungsgesellschaft Zürich

7. Porto-Rückvergütungen
8. Geschenke:

Firma Güigoz, Vnadens
Firma Persil, Henkel à Cie., Basel
Firma Phiskosin, Bern
Firma Nobs L- Cie., Münchenbuchsee
Firma Trutose Zürich

Total der Einnahmen

ö. Ausgabe«.
1. 16 Gratifikationen
2. 18 Unterstützungen
3. Beiträge an Vereine und Zeitungen:

Schweizer Frauenblatt
Zentrale für Frauenberufe, Zürich
Bund schweiz. Frauenvereine, Viel
Sekretariat Sittliches Volkswohl, Zürich

4. Beiträge an 2 Sektionen

5. Drucksachen
6. Delegierten- und Generalversammlung:

Taggelder des Zentralvorstandes nach Winterthur
Bahnauslagen des Zentralvorstandes nach Winterthur
Bankettkarten an der Generalversammlung

7. Honorare für den Zentralvorstaud
8. Kapitalanlagen:

Einlagen auf Sparheft Kantoualbank Brugg.
Zins vom Sparheft Kantonalbank Brugg
Ankauf einer neuen Obligation

9. Reisespesen und Taggelder:
Revisorinnen nach Schinznach und Winterthur
Uebersetzerin an der Generalversammlung
Herr Dr. Bick, Zürich, Honorar
Frau Neuhaus, Fribourg, Arbeiten für Verein
Herr Pfr. Büche für Berichte
Herr Dr. Zimmerli, Bemühungen für den Verein
Frl. Mürset, Frau Jehle und Frl. Schieß, Bemühungen

für Verein.

Schweiz.
Fr.

—. 24

2,496. -
34.—

4,010. —
3,000. —

110. 40
562.50

213. 50
86. —

222. 30

100. —
100.—
100.-
200.—
200. —

11,434. 94

680. —
900. —

10. 30
60. —
20.—
30.—

230.—
44. 95

150. —
47. 30

4. 50

1,050. —

3,308. 35
128.80

3,000. —

133.80
104. —
134.—

25. —
15.—
14. 70

18. 75

Uebertrag Fr. 10,109. 45

Hebammenvereins pro 1936.
Fr-

Uebertrag 10,109.45
Reisespesen und Taggelder (Fortsetzung):
Frl. Olga Märki für Protokoll 35. —
Reisespesen Präsidentin 71.45

„ Aktuarin 18.05

„ Kassierin 51.75

„ Vizepräsidentin 26.40

„ Beisitzerin 40.75
10. Porti, Telephon und Mandate:

Porti und Telephon Präsidentin 238. 60

„ „ „ Aktuarin 66.65
Kassierin 50.—

„ „ „ Vizepräsidentin 8.70

„ „ „ Beisitzerin 6.70
Nachnahmen und Mandate der Kassierin 253. 96

11. Krankenkassebeiträge für über 80jährige Mitglieder 408. —

12. Betriebsspesen und Verschiedenes:

Briefträger und Erstellung der Jahresrechnung. 25. —

Total der Ausgaben 11,410. 46

Mauz.
Total der Einnahmen 11,434.94
Total der Ausgaben 11,410.46

Kassabestand 24.48

Hermögeusvestaud per 3t. Dezember 1S3S.

Kassabestand 24. 48

2 Obligationen à Fr. 3000. — der Aarg. Kantoualbank 6,000. —
1 Obligation „ „ 4000. — „ „ „ 4,000. —
2 Obligationen „ „ 2000. — „ „ „ 4,000. —
1 Obligation „ „ 1500.— „ „ „ 1,500.—
1 1000.- 1,000.-
Sparheft der Aarg. Kantonalbank 2,648. 30

Total 19.172.78

Hermöge«s.Hergleichuug.

Vermögen pro 31. Dezember 1935 19,739. 79

Vermögen pro 31. Dezember 1936 19,172. 78

Verminderung 567.01

Schinznach-Dorf, den 31. Dezember 1936.

Die Zentralkassierin: Frau Pauli.

Geprüft und unter Verweisung an den Spezialbericht und unter
Vorbehalt der Genehmigung durch die Generalversammlung
unterzeichnet :

Schinznach-Dorf, den 25. Februar 1937.

Die Revisorinnen:

I. Glettig.
Frau Boßhard.

Rechnung der „Schweizer Hebamme" pro 1986.

Einnahmen.
Abonnements der Zeitung Fr. 5,226.85
Inserate „ 4,213.05
Erlös aus Adressen. „ 100.—
Kapitalzinse „ 158.90

Total Fr. 9,698. 80

Ausgaben.
Für Druck der Zeitung Fr. 4,590. —
Für Drucksachen „ 117.—
Provision 15°/o der Inserate „ 631.90
Zeitungstransport und Porto

der Druckerei 651.45
Honorare:

Redaktion „ 1,600. —
Zeitungskommisston. „ 200. —

Uebertrag Fr. 7,790.35

Uebertrag Fr. 7,790. 35

Spesen und Taggelder nach
Winterthur, 4 Mitglieder „ 184.40

Spesen des Revisors „ 10. —
Spesen der Revisoriunen „ 78.80
An vier Einsenderinnen „ 31.20
Porto der Redaktorin und

Kassiererin „ 32.45

Total Fr. 8,127.20

Bilanz.
Einnahmen Fr. 9,698.80
Ausgaben „ 8,127.20
Mehreinnahmen Fr. 1,571.60
Vermögen am 1. Januar 1936 „ 3,559. 75

Vermögen am 31. Dez. 1936 Fr. 5,131. 35
Der Krankenkasse geschickt „ 1,000. —
Verbleiben auf 31. Dez. 1936 Fr. 4,131. 35

Vermögensbestand.
Auf der Kantoualbank laut

Sparhest Nr. 445 031 Fr. 2,563. 90
Drei Anteilscheine Volksbank „ 1,500. —
Kassensaldo „ 67.45

Total Fr. 4,131. 35

Papiermühle, den 6. Februar 1937.

Die Kassiererin: Frau R. Kohli.
Vorliegende Rechnung wurde von den

Unterzeichneten geprüft, mit sämtlichen Belegen
verglichen und in allen Teilen für richtig befunden.

Bern, 6. Februar 1937.

E. Jngold.
A. Wyß-Kuhn.
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Zur atfl. Rotlz.
Dad) ©rfdjetnen btefet Summer toixb bie

33ud)brucfem 23üt)ler & Sßexbet 21.=©. bie erft»
mais ntcf)t eiitgelöftert Dadjttaljtnett für bie
„©dftoetzer §ebamme" f)io 1937 mit gr. 3.20
berfeubeu. ©§ totrb barauf aufmerïfam gemacht,
bafe lout § 40 ber ©tatuten ba§ 2lbonne»
ment für alle Diitglieber be§ ©djtoeiz.
§ebommenbereinê obltgatorifd) ift. ©ie
toerben beêljalb erfudjt, bie Dadjttaljme uicf)t
jurudjufenbett, unb bteSmal bafür ju forgen,
baft bei Dbtoefenfjett bte Dugeljörtgen fie ein»
löfett, toemt bet ^oftbote ïomntt.

VerelnsnachricMen.
©eïtiott 2tf)f)enjelt. Sßtt geben unfern Dtit»

gliebern zur Kenntnis, baft unfere gritf)jal)rS»
berfammlung ^Donnerstag ben 8.2lfml in
Deljetobel im ©aftljauS jum Söioen um
1 Uljr ftattfinbet.

§err 2)r. .Sandler I)at un§ für einen 23or=

trag jugefagt. gm gefdjäftlidjen Seil toerben
Ztoei toidfüge 2tnträge ber SSerfammlung bor»
gelegt. 2öir Ifoffen baljer auf möglidjft boll»
ZäljligeS ©rfd)einen. ®er »orftanb.

©eltion 23afelftabt. Unfer auf ben 6. Dlärz
angefe|te§ geftd)en zu Gctjren unferer jtoei
Dlitglieber grau 23oft unb gräulein ©djult»
Ijeft betreffs öOjäljrtger SBerufStätigfeit tonnte
letber toegen Kranit)ett einiger Kolleginnen
nidjt ftattfinben, toir Ifaben e§ auf ©amStag
ben 13. Diärz berlegt. ©ine gute ïSeisfieit
leljrt un§, toie man auS einem Sag ber greube
brei madfen tann, inbem man einen Sag ber
Sßorfreube borangeljen unb einen Sag froher
©rinnerungen folgen läftt.

21m 31. SJlärj nadjmittagS 4 Uffr mirb unS

§err S)r. Naumann mit einem Vortrag er»

freuen, berfäumt biefe ©ifmng nid)t, eS ift
für ben 23ortragenben red)t unangenehm, teine
guljörer borjufinben. ®er SSorftanb.

©eïtion 23ern. Dlttüoocfj ben 24. Dlärz fin»
bet unfere nädffte SSereinSberfammtung ftatt.
©in ärztlidfer Vortrag ift unS zu gefagt, um
3 Uhr, bon §errn Sr. Serger, ©ftejialarjt für
innere Kranllfetten. SaS Shema lautet:
„Ueber •'perjfrantheiten".

gahtreidjeS ©rfcftetnen toirb geioünfdft.
SQlit follegialem ©ruf?

Ser Sorftanb.
©eltion Siel. 2lm 25. SJiärj, um 14 Uhr,

finbet im ©djtoeijerhof unfere nächfte Ser»
fammlung mit ärztlichem Sortrag ftatt. Sßidf»

tiger Srattanben toegen bitten toir bie toer»
ten SDitglieber um fränttlidfeS unb zahlreiches
©rfcheinen. Ser Sorftanb.

©eltion Sujern. Unfere lefste galjreSber»
fammlung toar gut befud)t. Sie Srattanben
toaren mit 2luSnahme ber SorftanbStoahl
rafcf) erlebigt. Unfere bisherige bereljrte Sßräfi»
bentin, grau Dleier=©tamf)fli, gab zum all»
gemeinen Sebauern ihre Semiffion ein. 25
gahre gehörte fie bem Sorftanb beS tantonalen
•SebammenbereinS an, 15 gahre beforgte fie
baS 2lmt als 2lttuarin unb bie legten 10 gahre
hat fie mit tluger Umficht unfer SereinS»
fdjifftein geleitet, gür baS, toaS fie in biefer
geit zu unferem 2BoI)le geopfert unb beigetra»
gen hat, entbieten toir i|r nochmals bon bie»

fer ©teile auS unferen herzlichften Sanf. ©in»
ftimmig tourbe fie als ©hrenmitglieb in unfern
Serein aufgenommen. 2US ^ßräfibentin tourbe
einftimmig grau 2ßibmer=2Reier getoäljlt. Sßir
freuen unS, an grau SBibmer toieber eine toür»
bige Dadffolgerin getoonnen zu Mafien,
barf berficfyert fein, baft toir ihr, toie ihren
Sorgängerinnen, Sertrauen unb 2ldjtung ent»

gegenbringen toerben. Seiber legte auch g^u»
lein SiSbethlt) Sühlmann ihr 2tmt als 2lt»
tuarin nieber. ghr Söegzug auS bem Sorftaub
tourbe ebenfalls feïjr bebauert, Ifat fie boch

Zur gufriebenljeit aller toährenb 8 gahren
treu ihres 2lmteS getoaltet. 2lud) il>r für ihre
gebiegene 2irbeit unfern herzlichften Sant 2ln
ihrer ©telle tourbe bie Unterzeichnete getoählt.

Stach bem Kaffee erfreute unS §err Sr.
gr. ©tirnimann, .ftinberarzt, mit einem für
unS feïfr intereffanten Sortrag: „SaS ©ee»

lenleben beS .ftleintinbeS". ©efftannt, mit gro»
her 2lufmerïfamîeit laufchten alle bem fchö»

neu Shema. ©eine Sarbietungen toaren alles

-Hbsehen
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beheben die Nachteile der gewöhnlichen

Gummi-Höschen :
Sie sind unzerreissbar, nahtlos, nicht
reizend und ohne Gummigeruch ; nach
den neuesten hygienischen Grundsätzen
hergestellt.
Weitere Vertrauensartikel mit der
Marke „Bambino": Windeln,
Nabelbindchen, Kinder-Schutz- und Laufgürtel,
Nabelbruchpflaster.
Der Name „Bambino" sichert dem Kinde

yj'ith Wohlbefinden.
Erhältlich in Fachgeschäften, wo nicht,
Bezugsquellen-Nachweis durch

Verbandstoff-Fabrik Zürich A. G., Zürich 8

grüdjte feiner eigenen ©tubien unb Seobacl)»

tungen. Sem §érrn Soltor für fein gütiges
©ntgegenlommen unfern Ijerzlidfften Sani;
eine jebe bon unS freut fid) fictjer fdjon auf baS

nädjfte Dial, too toir if)rt toieber t)ören bürfen.
©S fei nod) auf baS 23ud) beS §errn Deferen»
ten aufmerïfam gemacht: „SaS erfte ©rieben
beS MeinlinbeS", SSerlag §anS bon Dlatt,
©tanS. ©S ift eine ©rgänzung feines gebiege»
neu Vortrages.

Sie 2lltuariu: gof^ 93ud)eli.
* **

2öaS toir feit einiger geit befürchteten, ift
unS leiber zur fdjmerzlidfen ©eloifjljeit getoor»
ben. Unfere geliebte unb überall bereite ^îol»
legin unb ©Ifreupräfibentin, grau§onauer»
©tubl^alter, toeilt nid)t meljr unter unS.
Dacf) bierze^nmonat!id)en, fdjtoeren Seiben
trat ber Sob als ©rtöfer an d)r ©c^merzenS»
lager. ©eit 1891 mibmete fie fidj bem §ebam»
menberuf. Dur bem §ödjften ift eS offenbar,
toaS fie in biefer geit zum 2Bof)Ie ber Dienfd)»
l>eit getoirlt £>at. ©o biele Dlütter, benen grau
éortaiter in fernerer ©tunbe mit Siebe, 2luf»
oftferung unb 23erufStüd)tigteit beigeftanben
ift, unb all bie 2lrmen unb Söebiirftigen, bie
ftetS ibjre liebenbe gürforge unb Diilbtätigleit
erfaliren burften, ^aben eine grojfe Söoljltäterin
berloren. Sßie feljr fie fid) ber Sßeliebtgeit unb
§ocl)ad)tung erfreute, bezeugte bie grofje Seil»
na^me beim SrauergotteSbienft unb ber S3e»

erbigungSfeier. — gn ilirem gamilienlreiS
toirb fie eine fd)mer?lid)e Süde ginterlaffen,
lebte fie bocb) als öorbilblicfje ©attin unb Diut»
ter. Ser frü^e Sob ifirer einzigen, geliebten
Sod)ter bebeutete für gmu §onauer ein gro»
ffeS Oftfer. Sod» fie toar eine tapfere grau,
unb bermittelft ipreS tiefen ©laubenSlebenS
übertoanb fie jebe ©djtoierigleit. Unferer ©el»
tion ftanb fie biele gapre als 5ßräfibentin bor,
unb fomit toar eS unS bergönnt, ipre borzüg»
lidjen ©igenfcpaften lennen zu lernen. g()r fei»

ner Satt, ipr tiefes ©emüt, il)r abgetlärter
©paratter unb il)re 23e|d)eibenl)eit l)aben bie

§erzen aller getoonnen. 5ffiaS fie zur §ebung
unfereS beruflichen ©tanbeS beigetragen pat,
fpeziell aucf) bie finanzielle ©efferftellung, ift
Ijauptfädhlid) il© S3erbienft, fie berbient ben

Sant aller éebammen unfereS 2SereinSgebieteS.
gafjlreicl) gaben ifjre Kolleginnen il)r baS legte
©eteite unb legten in Santbarteit als legte
©abe einen prad)tbolIen Kranz auf ihre fülle
©ruft, gn SSertlärung toirb fie fid) nun beS

etoigen ©lüdeS freuen, baS fie auf ©rben fo
reichlich berbiente. Ser ©lanz ipteS eblen Se»

benS toirb unS als fdfönfteS SSorbilb toeiter»
leuchten, ©o leb benn tool)!, bu unbergef?lid)e
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lur geti. Koni.
Nach Erscheinen dieser Nummer wird die

Buchdruckerei Bühler öe Werder A.-G. die
erstmals nicht eingelösten Nachnahmen für die
„Schweizer Hebamme" pro 1937 mit Fr. 3.20
versenden. Es wird darauf aufmerksam gemacht,
daß laut Z 40 der Statuten das Abonnement

für alle Mitglieder des Schweiz.
Hebammenvereins obligatorisch ist. Sie
Werden deshalb ersucht, die Nachnahme nicht
zurückzusenden, und diesmal dafür zu sorgen,
daß bei Abwesenheit die Angehörigen sie
einlösen, wenn der Postbote kommt.

Vereinsnachrichten.
Sektion Appenzell. Wir geben unsern

Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere
Frühjahrsversammlung Donnerstag den 8. April in
Rehetobel im Gasthaus zum Löwen um
1 Uhr stattfindet.

Herr Dr. Kanzler hat uns für einen Vortrag

zugesagt. Im geschäftlichen Teil werden
zwei wichtige Anträge der Versammlung
vorgelegt. Wir hoffen daher auf möglichst
vollzähliges Erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Baselstadt. Unser auf den K.März
angesetztes Festchen zu Ehren unserer zwei
Mitglieder Frau Voß und Fräulein Schult-
heß betreffs 50jähriger Berufstätigkeit konnte
leider wegen Krankheit einiger Kolleginnen
nicht stattfinden, wir haben es auf Samstag
den 13. März verlegt. Eine gute Weisheit
lehrt uns, wie man aus einem Tag der Freude
drei machen kann, indem man einen Tag der
Vorfreude vorangehen und einen Tag froher
Erinnerungen folgen läßt.

Am 31. März nachmittags 4 Uhr wird uns
Herr Dr. Baumann mit einem Vortrag
erfreuen, versäumt diese Sitzung nicht, es ist
für den Vortragenden recht unangenehm, keine

Zuhörer vorzufinden. Der Vorstand.
Sektion Bern. Mittwoch den 24. März findet

unsere nächste Vereinsversammlung statt.
Ein ärztlicher Vortrag ist uns zu gesagt, um
3 Uhr, von Herrn Dr. Berger, Spezialarzt für
innere Krankheiten. Das Thema lautet:
„Ueber Herzkrankheiten".

Zahlreiches Erscheinen wird gewünscht.
Mit kollegialem Gruß!

Der Vorstand.
Sektion Viel. Am 25. März, um 14 Uhr,

findet im Schweizerhof unsere nächste
Versammlung mit ärztlichem Vortrag statt. Wich¬

tiger Traktanden wegen bitten wir die werten

Mitglieder um pünktliches und zahlreiches
Erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Luzern. Unsere letzte Jahresversammlung

war gut besucht. Die Traktanden
waren mit Ausnahme der Vorstandswahl
rasch erledigt. Unsere bisherige verehrte
Präsidentin, Frau Meier-Stampfli, gab zum
allgemeinen Bedauern ihre Demission ein. 25
Jahre gehörte sie dem Vorstand des kantonalen
Hebammenvereins an, 15 Jahre besorgte sie
das Amt als Aktuarin und die letzten 10 Jahre
hat sie mit kluger Umsicht unser Vereinsschifflein

geleitet. Für das, was sie in dieser
Zeit zu unserem Wohle geopfert und beigetragen

hat, entbieten wir ihr nochmals von dieser

Stelle aus unseren herzlichsten Dank.
Einstimmig wurde sie als Ehrenmitglied in unsern
Verein aufgenommen. Als Präsidentin wurde
einstimmig Frau Widmer-Meier gewählt. Wir
freuen uns, an Frau Widmer wieder eine würdige

Nachfolgerin gewonnen zu haben. Sie
darf versichert sein, daß wir ihr, wie ihren
Vorgängerinnen, Vertrauen und Achtung
entgegenbringen werden. Leider legte auch Fräulein

Lisbethly Bühlmann ihr Amt als
Aktuarin nieder. Ihr Wegzug aus dem Vorstand
wurde ebenfalls sehr bedauert, hat sie doch

zur Zufriedenheit aller während 8 Jahren
treu ihres Amtes gewaltet. Auch ihr für ihre
gediegene Arbeit unsern herzlichsten Dank. An
ihrer Stelle wurde die Unterzeichnete gewählt.

Nach dem Kaffee erfreute uns Herr Dr.
Fr. Stirnimann, Kinderarzt, mit einem für
uns sehr interessanten Vortrag: „Das
Seelenleben des Kleinkindes". Gespannt, mit großer

Aufmerksamkeit lauschten alle dem schönen

Thema. Seine Darbietungen waren alles

2010
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Früchte seiner eigenen Studien und Beobachtungen.

Dem Herrn Doktor für sein gütiges
Entgegenkommen unsern herzlichsten Dank;
eine jede von uns freut sich sicher schon auf das
nächste Mal, wo wir ihn wieder hören dürfen.
Es sei noch auf das Buch des Herrn Referenten

aufmerksam gemacht: „Das erste Erleben
des Kleinkindes", Verlag Hans von Matt,
Stans. Es ist eine Ergänzung seines gediegenen

Vortrages.
Die Aktuarin: Josy Bucheli.

»
»

Was wir seit einiger Zeit befürchteten, ist
uns leider zur schmerzlichen Gewißheit geworden.

Unsere geliebte und überall verehrte
Kollegin und Ehrenpräsidentin, FrauHonauer-
Studhalter, weilt nicht mehr unter uns.
Nach vierzehnmonatlichen, schweren Leiden
trat der Tod als Erlöser an ihr Schmerzens-
lager. Seit 1891 widmete sie sich dem
Hebammenberuf. Nur dem Höchsten ist es offenbar,
was sie in dieser Zeit zum Wohle der Menschheit

gewirkt hat. So viele Mütter, denen Frau
Honauer in schwerer Stunde mit Liebe,
Aufopferung und Berufstüchtigkeit beigestanden
ist, und all die Armen und Bedürftigen, die
stets ihre liebende Fürsorge und Mildtätigkeit
erfahren durften, haben eine große Wohltäterin
verloren. Wie sehr sie sich der Beliebtheit und
Hochachtung erfreute, bezeugte die große
Teilnahme beim Trauergottesdienst und der
Beerdigungsfeier. — In ihrem Familienkreis
wird sie eine schmerzliche Lücke hinterlassen,
lebte sie doch als vorbildliche Gattin und Mutter.

Der frühe Tod ihrer einzigen, geliebten
Tochter bedeutete für Frau Honauer ein großes

Opfer. Doch sie war eine tapfere Frau,
und vermittelst ihres tiefen Glaubenslebens
überwand sie jede Schwierigkeit. Unserer Sektion

stand sie viele Jahre als Präsidentin vor,
und somit war es uns vergönnt, ihre vorzüglichen

Eigenschaften kennen zu lernen. Ihr
feiner Takt, ihr tiefes Gemüt, ihr abgeklärter
Charakter und ihre Bescheidenheit haben die

Herzen aller gewonnen. Was sie zur Hebung
unseres beruflichen Standes beigetragen hat,
speziell auch die finanzielle Besserstellung, ist
hauptsächlich ihr Verdienst, sie verdient den
Dank aller Hebammen unseres Vereinsgebietes.
Zahlreich gaben ihre Kolleginnen ihr das letzte
Geleite und legten in Dankbarkeit als letzte
Gabe einen prachtvollen Kranz auf ihre stille
Gruft. In Verklärung wird sie sich nun des

ewigen Glückes freuen, das sie auf Erden so

reichlich verdiente. Der Glanz ihres edlen
Lebens wird uns als schönstes Vorbild
weiterleuchten. So leb denn Wohl, du unvergeßliche
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gteunbin ©ein unermüblicßeS, felbftlofeS 2lr»
betten toirb ber gamilie, ber ©tabt unb betn
Çebammenberein beS KantonS Sujern nod)
lange pm ©egen gereicßen. diuße in ©otteS
grieben.

©eïtion £>b» unb ülibtoalben. ©en lieben
Kolleginnen biene pt Kenntnis, baß unfere
gaßreSberfammlung ©ienStag ben 6. 2tpril,
nacßmittagS 1 Ußr, int Kaffee falter, ©amen,
ftattfinbet, berbunben ntit ärjtlicßem Vortrag
bon Çerrn St. ©btoin ©todmann, bon ©acß»
fein. 33erfäumi biefen Sag nid)t, mir ßaben
SßicßtigeS p etlebigen betteffenb bet bebor»
fteljenben ©elegiertenberfammlung.

SJlit ïollegialen ©rü^en
©er 33orftanb.

©eïtion ©cßaffßaufen. Stilen unfern ÜDlit»

gliebern teilen loir ntit, baß bie bieSjäßrige
§außtberfammlung ©onnerStag ben 1. 2tßril,
mittags 2 Ußr, in ber IRanbenbutg, ©cßaff»
ßaufen, ftattfinbet. §err SîepïSarjt ©r. gröl)»
ließ loirb unS einen Vortrag ßalten. Sßir er»
fueßen um bolgäßligeS ©rfcßeinen.

©er SSorftanb.
©eïtion ©olotßurn. llnfere ©eneralber»

fammlung bom 1. gebruar im Sieftaurant
SDleßgerßalle toar gut befucßt. ©ie Ißräfibentin
eröffnete bie 33erfammlung mit einem ßerj»
ließen SSillfomntensgruß. gaßreS», Kaffenbe»
rießt unb ^rotolod lourben beriefen unb mit
©anï genehmigt, gnfolge ©emiffion unferer
SBijeßräfibentin unb langjäßrigen Kaffierin
mußte eine Steutoaßl getroffen toerben.

2US 33iäeßräfibentin tourbe grau ©tabel»
mann, als Kaffierin grau ©tamßfli getoäßlt.

©er 33orftanb feßt fid) nun toie folgt p»
fammen: grau ©igon, ißräfibentin (alt);
grau ©tabelmann, 33ijeßräfibentin (neu) ;

grau Sßalmann, 2lïtuarin (alt) ; grau
©tamßfli, Kaffierin (neu) ; grau IRuefet, 33ei»

fißerin (alt).
Unferer feßeibenben Kaffierin fei für ißre

große SDiüße unb Slrbeit, melcße fie unferem
herein bie bielen gaßre ßinbureß geleiftet ßat,
ber ßerälicßfte ©anï auSgefßrocßen, fie tourbe
bom 33erein mit einem 33Iumenftrauß bebaeßt.

grau glüdiger toar feit bem gaßre 1911
im 33orftanb. 3Bir toollen ßoffen unb toünfcßen,
baß fie noeß reeßt biele gaßre in unferer SJlitte
toeilen ïônne. ©ureß grau ©r. liabinotoitcß
tourben un§ ®iafeßtoI=©ratiSböSli, fotoie
bie beïannten ÏDÎebiïamente bon ©r. ©ebat ber»

teilt. ©S fei ben beiben girmen ber befte ©anï
auSgefßrocßen.

9iacß ©rlebigung ber Sraïtanben erfreute
uns ein guteS ,,^33ieri". ©S tourbe un§ noeß

bon ber girma §ag ber feine ©ratiSïaffee fer»

biert, toaS loir ber girma beftenS berbanïen.

33alb ïam aueß ber reicßlid) gefüllte ©lüdsfad
an bie 5Reiße. ©ie bielen tßädli fanben guten
unb fcßnellen Slbfaß unb ergaben einen fdßönen
33etrag in unfere 33ereinStaffe. 2lEen ©eberin»
nen ber bielen nüßlicßen ©adßen ßerjlicßen
©anï.

9iaeß einer ©tunbe gemütlicßen 33eifammen»
feinS ließteten fieß bie Steißen, fobaß bie tßrä»
fibentin fid) heranlaßt füßlte, bie 33erfamm»
lung früßjeitig, mit ©anï für baS ©rfcßeinen,
als gefeßloffen p erïlâren.

Unferer Slïtnarin, grau Sßalmann in ©olo»
tßurn, toünfcßen toir bon §erjen gute 33effe»

rung.
Sßie toir erfaßten, ift grau Sßalmann feßon

lange ïranï, unb toir ßoffen reeßt gerne, baß
e§ ißr balb toieber beffer geßen möge.

gm toeitern teilen toir unfern SJtitgliebern
mit, baß unfere näcßfte 33erfammlung im Slßril
in Oenfingen ftattfinbet.

SDWt ïollegialen ©rüßen

gür ben 33orftanb :

grau ©igon, ©reneßen.

©eïtion ©t. ©allen. Unfere näcßfte 33er»

fammlung finbet, toie feßon mitgeteilt, ©on»
nerStag ben 18. SUiärg ftatt. Seiber toar eS

nnS troß 33emüßungen nießt möglicß, einen
3lrjt su einem 33ortrag p getoinnen, ba fie
alle reießließ belaftet p fein feßeinen. Slber
aufgefeßobett ift nießt aufgeßoben. ©o toerben
toir uns benn bor allem mit ben 33ereinS»

angelegenßeiten befcßäftigen unb Einträge unb
©oentualitäten für bie ©elegiertenberfamm»
lung befßrecßen, ein Sßema, baS aueß biete
Kolleginnen pfammenfüßren follte. ©ine ge=

mütlicße SluSfßracße toirb ben Slbfcßluß bil»
ben. 2Ufo ßoffen toir aueß fo auf eine rege Seil»
naßme unb fagen auf froßeS äöieberfeßen am
18. SUiärg im ©ßitalfeller.

©eßtoefter tßolbi Sraßß.
©eïtion Sßurgau. ©ie §außtberfammlung

bom 22. gebruar toar pmlicß gut befucßt.
girïa 13% Ußr eröffnete unfere ißräftbentin,
grau Sieber, mit einem ßerjlicßen SBillfomm
bie 33erfammlung. ©ie Sraïtanben tourben
tafcß abgetoidelt unb erlebigt. gaßreSbericßt,
Kaffaberiißt unb gSrotofoII tourben beriefen
unb bon ber 33erfammlung einftimmig gutge»
ßeißen. ©ie SUebiforinnen toalteten ißreS 2tm=

teS, bebanïten ber Kaffiererin ißre faubere unb
ejaïte SCrbeit. 3ßir ïonnten einen ïleinen 33or»

feßlag bueßen, toaS immer für bie ©eïtion er»

freuließ ift. 21IS SletßnungSrebiforinnen tour»
ben getoäßlt: grau ©täßli, 3lmriStoiI, unb

gräulein 33etter, 33if<ßofSgeII.
2ln ©teile bom ©lüdsfad ïonnten toir ©ei»

fenfloden berïaufen, toeldje mir bon ber girma
©oßa bon 33afel geliefert beïamen. 3Bir ïonn»

ten unfere Kaffe babureß um 52 granïen be»

reießern. SSir banïen ben SDUtgliebern nodß
ßerjlidß, melcße in freunblicßer SQBeife bap bei»

getragen ßaben, bamit mir alles berïaufen
ïonnten.

©S mürbe noeß befeßloffen, bie näcßfte 33er=

fammlung, melcße im feßönen SJionat 3Jlai
ftattfinbet, in Kemßttal abpßalten. ®a mir in
ßod)ßerjiger 3Beife bon ber' girma SJiaggi ein»

geloben finb, fo toerben mir bon bem Slner»
bieten ©ebraueß madßen. SBie mir bann naeß
borten ßilgern, ob mit 3luto ober ßer 33aßn,
mirb bann in ber geitung beïanntgegeben.

Slacß ©cßluß ber 33erßanblungen mnrbe un§
noeß ein guteS 5'33ieri ferbiert, maS bem §ote=
lier alle ©ßre maeßte.

gür ben 33orftanb,
bie Slïtuarin: grau ©aameli.

©eltton 3Berbenberg=®arganS. Siocß prüd»
ïommenb auf unfere gaßreSberfammlung bom
26. ganuar möcßte ieß mitteilen, baß fie feßr
gut befudßt mar im 33erßältniS p unferer
ÜJlitglieberplßl. 3tntoefenb maren 16 SOiitglie»
ber, unter ißnen, p unferer greube, grau
©iener, ©aj, als ©ßrenmitglieb.

2lnfangS ber 33erfammlnng erfeßien unfer
gefd)äßter SSejirïSarjt. ôerrr ©r. ©remiger,
fotoie alle 2lntoefenben tourben bon ber tßrä»
fibentin freunblidß begrübt, gn gütiger 3Beife
erteilte unS £err ©oïtor einige Statfcßläge.
©ein gntereffe galt befonberS benjenigen Kol»

leginnen, bie auf eine entlegene 33ergßraji§
angemiefen finb. 33erfcßiebene gragen mürben
noeß biSïutiert. §errn ©r. ©remiger unfer
aller ßerjlicßen ©anï für feine moßlmoEenben,
freunblicßen 3Borte unb fein ©ntgegenïommen.

©ie 33ereinSgefcßäfte mie tßrotoloE, gaßreS»
beridjt unb Kaffabericßt mürben geneßmigt unb
berbanït. ©er 33orftanb mürbe pm Seil neu
befeßt. 211S tßräfibentin mürbe einftimmig
grau Sißßurter in 33ud)S gemäßlt, bie in ber»
banïenStoerter SBeife feßon meßrmalS unfer
33ereinSfeßiffIein leitete. 211S Kaffiererin grau
©ggenberger, ©rabS. Slïtuarin mürbe bie bis»

ßerige beftätigt. ©aS tßrotololl bom 5)3räfi»

bentinnen»Sag in Ölten mürbe beriefen, gn»
folge borgerüdter geit ïonnte nidßt meßr feßr
biel barüber gefßroeßen merben, ßingegen
mürbe baSfelbe pm Ueberbenïen bis pr näeß»

ften ©eïtionSberfammlung feßr emßfoßlen.
gräulein ©ggenberger unb gräulein ©ürr er»

gäßlten unS noeß einiges auS ißren ©rieb»

^>ic junge QXlixüet
bebarf 5u ißrec Scßolung ben al6of)oIfceien 6täcBungsr
»ein Êulmino, mit Äcäufec5ufaß. 3n ^IpofbeBen
unb ©cogerien 30 ßaben.

2026 Sîlajc 5)ommet)er, 9oJtfa<b 3ûri<b-Çlunfetn.
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Freundin! Dein unermüdliches, selbstloses
Arbeiten wird der Familie, der Stadt und dem
Hebammenverein des Kantons Luzern noch
lange zum Segen gereichen. Ruhe in Gottes
Frieden.

Sektion Ob- und Nidwalden. Den lieben
Kolleginnen diene zur Kenntnis, daß unsere
Jahresversammlung Dienstag den 6. April,
nachmittags lUhr, im Kaffee Halter, Sarnen,
stattfindet, verbunden mit ärztlichem Vortrag
von Herrn Dr. Edwin Stockmann, von Sächseln.

Versäumt diesen Tag nicht, wir haben
Wichtiges zu erledigen betreffend der
bevorstehenden Delegiertenversammlung.

Mit kollegialen Grüßen!
Der Vorstand.

Sektion Schaffhausen. Allen unsern
Mitgliedern teilen wir mit, daß die diesjährige
Hauptversammlung Donnerstag den 1. April,
mittags 2 Uhr, in der Randenburg,
Schaffhausen, stattfindet. Herr Bezirksarzt Dr. Fröhlich

wird uns einen Vortrag halten. Wir
ersuchen um vollzähliges Erscheinen.

Der Vorstand.
Sektion Solothurn. Unsere Generalversammlung

vom 1. Februar im Restaurant
Metzgerhalle war gut besucht. Die Präsidentin
eröffnete die Versammlung mit einem
herzlichen Willkommensgruß. Jahres-, Kassenbericht

und Protokoll wurden verlesen und mit
Dank genehmigt. Infolge Demission unserer
Vizepräsidentin und langjährigen Kassierin
Mußte eine Neuwahl getroffen werden.

Als Vizepräsidentin wurde Frau Stadelmann,

als Kassierin Frau Stampfli gewählt.
Der Vorstand setzt sich nun wie folgt

zusammen: Frau Gigon, Präsidentin (alt);
Frau Stadelmann, Vizepräsidentin (neu);
Frau Thalmann, Aktuarin (alt); Frau
Stampfli, Kassierin (neu); Frau Ruefer,
Beisitzerin (alt).

Unserer scheidenden Kassierin sei für ihre
große Mühe und Arbeit, welche sie unserem
Verein die vielen Jahre hindurch geleistet hat,
der herzlichste Dank ausgesprochen, sie wurde
vom Verein mit einem Blumenstrauß bedacht.

Frau Flückiger war seit dem Jahre 1911
im Vorstand. Wir wollen hoffen und wünschen,
daß sie noch recht viele Jahre in unserer Mitte
weilen könne. Durch Frau Dr. Rabinowitch
wurden uns Diaseptol-Gratisdösli, sowie
die bekannten Medikamente von Dr. Debat
verteilt. Es sei den beiden Firmen der beste Dank
ausgesprochen.

Nach Erledigung der Traktanden erfreute
uns ein gutes „z'Vieri". Es wurde uns noch
von der Firma Hag der feine Gratiskaffee
serviert, was wir der Firma bestens verdanken.

Bald kam auch der reichlich gefüllte Glücksfack
an die Reche. Die vielen Päckli fanden guten
und schnellen Absatz und ergaben einen schönen
Betrag in unsere Vereinskasse. Allen Geberinnen

der vielen nützlichen Sachen herzlichen
Dank.

Nach einer Stunde gemütlichen Beisammenseins

lichteten sich die Reihen, sodaß die
Präsidentin sich veranlaßt fühlte, die Versammlung

frühzeitig, mit Dank für das Erscheinen,
als geschlossen zu erklären.

Unserer Aktuarin, Frau Thalmann in
Solothurn, wünschen wir von Herzen gute Besserung.

Wie wir erfahren, ist Frau Thalmann schon

lange krank, und wir hoffen recht gerne, daß
es ihr bald wieder besser gehen möge.

Im weitern teilen wir unsern Mitgliedern
mit, daß unsere nächste Versammlung im April
in Oensingen stattfindet.

Mit kollegialen Grüßen

Für den Vorstand:
Frau Gigon, Grenchen.

Sektion St. Gallen. Unsere nächste
Versammlung findet, wie schon mitgeteilt,
Donnerstag den 18. März statt. Leider war es

uns trotz Bemühungen nicht möglich, einen
Arzt zu einem Vortrag zu gewinnen, da sie
alle reichlich belastet zu sein scheinen. Aber
aufgeschoben ist nicht aufgehoben. So werden
wir uns denn vor allem mit den
Vereinsangelegenheiten beschäftigen und Anträge und
Eventualitäten für die Delegiertenversammlung

besprechen, ein Thema, das auch viele
Kolleginnen zusammenführen sollte. Eine
gemütliche Aussprache wird den Abschluß
bilden. Also hoffen wir auch so auf eine rege
Teilnahme und sagen auf frohes Wiedersehen am
18. März im Spitalkeller.

Schwester Poldi Trapp.
Sektion Thurgau. Die Hauptversammlung

vom 22. Februar war ziemlich gut besucht.

Zirka 13Vs Uhr eröffnete unsere Präsidentin,
Frau Reber, mit einem herzlichen Willkomm
die Versammlung. Die Traktanden wurden
rasch abgewickelt und erledigt. Jahresbericht,
Kassabericht und Protokoll wurden verlesen
und von der Versammlung einstimmig
gutgeheißen. Die Revisorinnen walteten ihres Amtes,

vedankten der Kassiererin ihre saubere und
exakte Arbeit. Wir konnten einen kleinen
Vorschlag buchen, was immer für die Sektion
erfreulich ist. Als Rechnungsrevisorinnen wurden

gewählt: Frau Stähli, Amriswil, und
Fräulein Vetter, Bischofszell.

An Stelle vom Glückssack konnten wir
Seifenflocken verkaufen, welche wir von der Firma
Copa von Basel geliefert bekamen. Wir konn¬

ten unsere Kasse dadurch um 52 Franken
bereichern. Wir danken den Mitgliedern noch
herzlich, welche in freundlicher Weise dazu
beigetragen haben, damit wir alles verkaufen
konnten.

Es wurde noch beschlossen, die nächste
Versammlung, welche im schönen Monat Mai
stattfindet, in Kempttal abzuhalten. Da wir in
hochherziger Weise von der' Firma Maggi
eingeladen sind, so werden wir von dem
Anerbieten Gebrauch machen. Wie wir dann nach
dorten Pilgern, ob mit Auto oder per Bahn,
wird dann in der Zeitung bekanntgegeben.

Nach Schluß der Verhandlungen wurde uns
noch ein gutes z'Vieri serviert, was dem Hotelier

alle Ehre machte.
Für den Vorstand,

die Aktuarin: Frau Saameli.
Sektion Werdenberg-Sargans. Noch

zurückkommend auf unsere Jahresversammlung vom
26. Januar möchte ich mitteilen, daß sie sehr
gut besucht war im Verhältnis zu unserer
Mitgliederzahl. Anwesend waren 16 Mitglieder,

unter ihnen, zu unserer Freude, Frau
Diener, Sax, als Ehrenmitglied.

Anfangs der Versammlung erschien unser
geschätzter Bezirksarzt. Herrr Dr. Gremiger,
sowie alle Anwesenden wurden von der
Präsidentin freundlich begrüßt. In gütiger Weise
erteilte uns Herr Doktor einige Ratschläge.
Sein Interesse galt besonders denjenigen
Kolleginnen, die auf eine entlegene Bergpraxis
angewiesen sind. Verschiedene Fragen wurden
noch diskutiert. Herrn Dr. Gremiger unser
aller herzlichen Dank für seine wohlwollenden,
freundlichen Worte und sein Entgegenkommen.

Die Vereinsgeschäfte wie Protokoll, Jahresbericht

und Kassabericht wurden genehmigt und
verdankt. Der Vorstand wurde zum Teil neu
besetzt. Als Präsidentin wurde einstimmig
Frau Lippuner in Buchs gewählt, die in
verdankenswerter Weise schon mehrmals unser
Vereinsschifflein leitete. Als Kassiererin Frau
Eggenberger, Grabs. Aktuarin wurde die
bisherige bestätigt. Das Protokoll vom Präsi-
dentinnen-Tag in Ölten wurde verlesen.
Infolge vorgerückter Zeit konnte nicht mehr sehr
viel darüber gesprochen werden, hingegen
wurde dasselbe zum Ueberdenken bis zur nächsten

Sektionsversammlung sehr empfohlen.
Fräulein Eggenberger und Fräulein Dürr
erzählten uns noch einiges aus ihren Erleb-

Me junge Mutter
bedarf zu ihrer Erholung den alkoholfreien Etäckungs-
wein Eulmino, mit Kräuterzujatz, In Apotheken
und Drogerien zu haben.

Mrs Max Dommsysv, Postfach Sürich-Fluntsrn.

kervorraxenâ bezvsbrter Kincier puâer ?ur erxân-t àen k>uäer bei vorAesebrittenen
Neilunz unâ VerbütunZ âes Wunàseins. > fällen von >Vunâsein.

llrkâltlick in cken ^potkeken, Drogerien unck einschlägigen (Zesckäkten

Probemengen sieben kostenlos ?u Diensten

bei cker Oeneralnieckerlsge:

0» DVilkUSl, pfisrmsceutics, Liampienbackstrasse 75

Fabrik pkarmaceutiscker Präparate Karl ^nzelkarä, Frankfurt a. 1k. z»--
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niffert born leptjäprigen 3BtebetpoIuttg§ïur§.
3ßir fittb für alle§ fepr battïbar.

Auep ber girata Sßpafag beftett Sattï für
ipr toopltuollenbes SCRufterpafet, baê bon allen
SDÎitgtiebern ntit frohem ©eficpt in ©utpfang
genommen tourbe.

ïïlacp einem tooplfcpmedenben j'tßieri mu|»
ten toir un§ toieber trennen, llnfere näcpfte
Sßerfammlung finbet im SDlai ftatt. ©enauereê
barüber toirb fpäter nocp publiziert.

Ser 33orftanb.
©eftion SBintertpur. Sie ©eneralberfamm»

lung im Januar toar ntcpt fepr japlreid) be»

fucpt. Genüge Kolleginnen melbeten fiep ïranï,
anbere toaren beruflich abgepalten. Sagegen
toaren jtoei liebe Kolleginnen au§ güriep un»
fere ©äfte. Sie SSerfammlung ftanb unter bem
getepen be§ griebenê unb ber greube. 5ßroto»
ïoll, gapreê» unb fRecpmmgêbericpt tourben
beriefen unb genehmigt unb perzlicp berbanït.
Sann folgten bie SBapIen. grau ©nberlt, tßrä=
fibentin, toollte ipr Stmt einer jüngern Kraft
übergeben, aber bie Kolleginnen tooßten babon
nieptë toiffen nnb tnäplten fie einfaep toieber
einftimmig zu unferer 33orgefepten. Aftuarin
unb 33izepräfibentin tourben ebenfalls neu be»

ftätigt. — yiaä) 30jäpriger Sätigleit im Kaf»
fieramt ift grau Sßegmann zurüctgetreten. Sie
tßräfibentin berbanfte ipr ipre beranttoortung§=
bolle, treue Arbeit all bie gapre pinburcp unb
überreichte ipr, bom SSerein geftiftet, einen
fepönen 33Iumengrafj. Auep grau Äderet, Sßrä»

fibentin ber Kranïenfaffe, berbanïte ipr ipre
gemiffenpafte Arbeit unb fdplug fie zugleidp als
iöeifitjerin in ben 33orftanb bor, toaê bie 33et»

fammlung mit grenben begrüßte. An ipre
©teile ift gräulein Kramer einftimmig getoäplt
toorben, auep zur greube aller 33orftanbSmit»
glieber. Unfer 33orftanb ift nun toie folgt zu»
fammengefept : grau ©nberli, Sßräfibentin ;

grau ©eptoager, 33izepräfibentin ; grau Söull»
fcpleger, Aftuarin; gräulein Kramer, Kaffie»
rin; grau 3ßegmann, 33eifiperin.

©in au§gezeidpnete§ Aacpteffen maepte ben

Anfang zum gemütlicpen Seil. Sann folgte ber
©lüdsfaef mit ben fepönen tßädli, bie immer
biel ©paff maepen. Auep bie Darbietungen bon
unfern jungen Kolleginnen bradpten bie t?acp=

muSïeln orbentlicp in 33etoegung unb toir
möcpten ipnen an biefer ©teile nodpmalS perz»
liep bauten.

llnfere üftärzberfammlung finbet SonnerS»
tag ben 25., nacpmittagS 2 Upr, im ©rlenpof
ftatt, toenn möglicp mit ärztlicpem 33ortrag.

Stuf Sßieberfepn. ©er 33 or ftanb.
©eltion güriep. llnfere 33erfammlung bom

23. gebruar toar fepr gut befudpt, patten toir
bodp einen ärztlichen 33ortrag zu ertoarten.

„Altertum — üßtittelalter —• unb Neuzeit",
lautete baS 33ortragStpema, über toelcpeS unS

§err Sr. meb. Kilcpperr in fepr berftänblidpen
SBorten referierte. Der 33ortrag toar niept nur
auffeplufjreicp, fonbern auep fepr intereffant,
mit ben toertboßen ©rläuterungen über ©itten
unb ©ebräuepe ber toilben 33ölterftämme. Auep
bie SluSfüprungen über bie ©rfinbung ber
gange, beS KaiferfdpnitteS, bie perforation unb
bie finblicpen |>erztöne toaren toirflicp fepr in»

tereffant zu pören, mit bem gortfepritt in ber
©eburtêpilfe bis auf bie Neuzeit mit iprer
AfepfiS. 2Rit 5Recpt betonte £>err Sr. meb. Kilcp»
perr am ©dpluffe, eS follen nodp bie Probleme
„Srompofe, Puerperalfieber unb ©Hampfie" ge»

löft toerben.

gür all baS ©ebotene mödpten toir bem
•Serra ^Referenten auep an biefer ©teile nocp
ben öerbinbliepften Sant auSfpredpen.

llnfere nädpfte 2RonatSt>erfammIung finbet
SienStag ben 23. SRärz 1937, maepmiit»
tagS 2 Upr, im „Karl bem ©rojjen" ftatt. 3ßir

bitten, toieber reept zaplteicp zu erfepeinen, ba
bie Anträge für bie ©eneralberfammlung be»

raten toerben.

Sie Aïtuarin: grau 33ruberer.

Dfternjeit.

35ßenn bie grüpIingSlüfte toepen, bie Statur
ringsum auS bem 3Binterfcplaf in ©rtoaepen
unb Seben pulfiert, ba toirb alle Kreatur frü»
per unb fpäter bon bem gauber unb ben 3öun»
bern beS neuerftanbenen SebenS ergriffen, gn
33erg nnb Dal, in gelb unb Sßalb pebt ein
©ingen, Klingen unb jubilieren an, man
möcpte mitmaepen, einem immer fepöner toer»
benben Seben entgegen.

@S ift ja eigentlich ber SRenfdpen 33eftim=

mung, baS gmmer=fcpöner=toerben, bornepm»
lidp in geiftiger 33eziepung, ein fteteS Ablegen
unb ©rneuern. Kinber beS SicptS follen toir
toerben, trop allen 33erbunleIungSanlagen unb
Stöten ber gegentoärtigen geit. gn allen Krei»
fen fpridpt man bon ben ©efapren ber bropen»
ben Umtoälzung unb bem bropenben Suft»
Irieg. SBir ©dptoeizerfrauen toollen bodp zum
lieben ©ottbater beten, baff er unS bor folepem
UnglücE bepüten möge.

gn einigen Sagen feiern toir baS Dfterfeft.
gep lefe im Steuen Seftament bie AuferftepungS»
gefepidpte im Sftattp., Kap. 28, unb zum Per»

Abmessen: auf 3 Löffel Oel
genügt 1 Löffel CITROVIN

WORINGER

SEIT 20 JAHREN
schwindet die Rhachitis und der Milchschorf

mehr und mehr. Während dieser
Zeit stieg der BERNA- Umsatz um ein
Vielfaches. Sollte das eine mit dem anderen

zusammenhängen BERNA bietet auf jeden
Fall dem Kleinkind absolut alles, weil sie

aus dem Vollkorn von 5 Oetreidearten
gewonnen ist.

(Oehna
SÄUGLINGSNAHRUNG

was Hunderte von Frauenärzten, die massgebenden
Professoren auf dem Gebiete der Geburtshilfe, die

erfolgreichen Gynäkologen, aber auch ihre
Berufskolleginnen immer wieder bestätigt haben, dass
Cacaofer das ideale, absolut erfolgreiche Kräftigungsmittel

ist für schwangere Frauen und stillende Mütter,
deren körperliche und seelische Kräfte durch Geburt
und Blutverluste abgenommen haben.

Auch Sie werden mit allen Ihren Wöchnerinnen, bei
denen der Neuaufbau der Kräfte so dringend nötig ist,

grosse Erfolge und viel Dank ernten, wenn Sie stets
das richtig dosierte phosphorhaltige Eisenpräparat
empfehlen, das jedermann kennt unter dem Namen

Gibt es für Cacaofer eine bessere Referenz, als
die Tatsache, dass das Mittel seit Jahrzehnten im
Basler Frauenspital verordnet wird.

Aus 2000 Zeugnissen hier nur zwei:
Der Unterzeichnete hat seit Jahren .Cacaofer bei
Anämie — auch nach Geburten — verwendet und
war mit den erzielten Resultaten stets sehr zufriedèn.

Prof. Dr. A, L. in B.
Cacaofer ist halt doch das beste aller Kräftigungsmittel,

das ich immer wieder neu in meiner Praxis 2oi2
empfehle. Frau D., Hebamme in B.
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nissen vom letztjährigen Wiederholungskurs.
Wir sind für alles sehr dankbar.

Auch der Firma Phafag besten Dank für
ihr wohlwollendes Musterpaket, das von allen
Mitgliedern mit frohem Gesicht in Empfang
genommen wurde.

Nach einem wohlschmeckenden z'Vieri mußten

wir uns wieder trennen. Unsere nächste
Versammlung findet im Mai statt. Genaueres
darüber wird später noch publiziert.

Der Vorstand.
Sektion Winterthur. Die Generalversammlung

im Januar war nicht sehr zahlreich
besucht. Einige Kolleginnen meldeten sich krank,
andere waren beruflich abgehalten. Dagegen
waren zwei liebe Kolleginnen aus Zürich
unsere Gäste. Die Versammlung stand unter dem
Zeichen des Friedens und der Freude. Protokoll,

Jahres- und Rechnungsbericht wurden
verlesen und genehmigt und herzlich verdankt.
Dann folgten die Wahlen. Frau Enderli,
Präsidentin, wollte ihr Amt einer jüngern Kraft
übergeben, aber die Kolleginnen wollten davon
nichts wissen und wählten sie einfach wieder
einstimmig zu unserer Vorgesetzten. Aktuarin
und Vizepräsidentin wurden ebenfalls neu
bestätigt. — Nach 30jähriger Tätigkeit im
Kassieramt ist Frau Wegmann zurückgetreten. Die
Präsidentin verdankte ihr ihre verantwortungsvolle,

treue Arbeit all die Jahre hindurch und
überreichte ihr, vom Verein gestiftet, einen
schönen Blumengruß. Auch Frau Ackeret,
Präsidentin der Krankenkasse, verdankte ihr ihre
gewissenhafte Arbeit und schlug sie zugleich als
Beisitzerin in den Vorstand vor, was die
Versammlung mit Freuden begrüßte. An ihre
Stelle ist Fräulein Kramer einstimmig gewählt
worden, auch zur Freude aller Vorstandsmitglieder.

Unser Vorstand ist nun wie folgt
zusammengesetzt : Frau Enderli, Präsidentin;

Frau Schwager, Vizepräsidentin; Frau Wull-
schleger, Aktuarin; Fräulein Kramer, Kassierin;

Frau Wegmann, Beisitzerin.
Ein ausgezeichnetes Nachtessen machte den

Anfang zum gemütlichen Teil. Dann folgte der
Glückssack mit den schönen Päckli, die immer
viel Spaß machen. Auch die Darbietungen von
unsern jungen Kolleginnen brachten die
Lachmuskeln ordentlich in Bewegung und wir
möchten ihnen an dieser Stelle nochmals herzlich

danken.
Unsere Märzversammlung findet Donnerstag

den 25., nachmittags 2 Uhr, im Erlenhof
statt, wenn möglich mit ärztlichem Vortrag.

Auf Wiedersehn. Der Vorstand.
Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom

23. Februar war sehr gut besucht, hatten wir
doch einen ärztlichen Vortrag zu erwarten.

„Altertum — Mittelalter — und Neuzeit",
lautete das Vortragsthema, über welches uns
Herr Dr. med. Kilchherr in sehr verständlichen
Worten referierte. Der Vortrag war nicht nur
aufschlußreich, sondern auch sehr interessant,
mit den wertvollen Erläuterungen über Sitten
und Gebräuche der wilden Völkerstämme. Auch
die Ausführungen über die Erfindung der
Zange, des Kaiserschnittes, die Perforation und
die kindlichen Herztöne waren wirklich sehr
interessant zu hören, mit dem Fortschritt in der
Geburtshilfe bis auf die Neuzeit mit ihrer
Asepsis. Mit Recht betonte Herr Dr. med. Kilchherr

am Schlüsse, es sollen noch die Probleme
„Trompose, Puerperalfieber und Eklampsie"
gelöst werden.

Für all das Gebotene möchten wir dem

Herrn Referenten auch an dieser Stelle noch
den verbindlichsten Dank aussprechen.

Unsere nächste Monatsversammlung findet
Dienstag den 23. März 1937, machmiit-
tags 2 Uhr, im „Karl dem Großen" statt. Wir

bitten, wieder recht zahlreich zu erscheinen, da
die Anträge für die Generalversammlung
beraten werden.

Die Aktuarin: Frau Bruderer.

Osternzeit.

Wenn die Frühlingslüfte wehen, die Natur
ringsum aus dem Winterschlaf in Erwachen
und Leben pulsiert, da wird alle Kreatur früher

und später von dem Zauber und den Wundern

des neuerstandenen Lebens ergriffen. In
Berg und Tal, in Feld und Wald hebt ein
Singen, Klingen und Jubilieren an, man
möchte mitmachen, einem immer schöner
werdenden Leben entgegen.

Es ist ja eigentlich der Menschen Bestimmung,

das Jmmer-schöner-werden, vornehmlich

in geistiger Beziehung, ein stetes Ablegen
und Erneuern. Kinder des Lichts sollen wir
werden, trotz allen Verdunkelungsanlagen und
Nöten der gegenwärtigen Zeit. In allen Kreisen

spricht man von den Gefahren der drohenden

Umwälzung und dem drohenden
Luftkrieg. Wir Schweizerfrauen wollen doch zum
lieben Gottvater beten, daß er uns vor solchem
Unglück behüten möge.

In einigen Tagen feiern wir das Osterfest.
Ich lese im Neuen Testament die Auferstehungsgeschichte

im Matth., Kap. 28, und zum Ver-

gerUigt?"öttÄ ciIKOvîk!

W0NMLSN
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scbwindet die kbackitis und der Nîlcb-
scbort mein und mein. V^âinenck dieser
?eit stieA der k f k »I ^ - lUmsat? um ein
Vielkackes. Zollte das eine mit dem anderen

-usammenkänAen? bietet aut jeden
fall dem Kleinkind absolut alles, weil sie

aus dem Vollkorn von 5 (Zetreidearten Ze-
vonnen ist.

«KM»
was blundorto von frauonär-ten, die massgebenden
Professoren auk dsm (Zobists der Qoburtsbilfs, die

orfolgrsiokon Qynäkologsn, aber auoli iiirs Lsrufs-
Kolleginnen immer wieder bestätigt baden, dass

Laoaofsr das ideale, absolut ertolgreiobs Kräftigung?'
mitte! ist für sobwangs re knauen und stillende b/Iüttor,
deren körpsrliobs und ssslisobo Kräfte durob (Zsburt
und Llutvsrlusts abgenommen baden.

/Kuob Lis werden mit allen lbrsn Wöoknsrinnon, bei
denen der disusufbau der Kräfte so dringend nötig ist,

grosse Lrfolgs und viel Dank ernten, wenn Lis stets
das ricbtig dosierte pbospborbaltigs Lissnpräpsrat
smpfsklsn, das jedermann konnt unter dem »Ismen

Qibt ss für Lsesoksr sins bssssrs I?sksrsn2, sis
ciis Istsssks, clsss clss Klittsl ssit ^siir?stintsn im

vsrorcinst wirci.

Hus 2000 Zeugnissen bisr nur awoi:
Osr Untsrisisknsts iist ssit 0skrsn Lsesoksr bsi
^nàmis — susti nsck Lsdurtsn — vsrwsncist unci
wsr mit cisn srxisitsn l?osuitstsn ststs sstir xukriscisn.

k>rc»f. Or. in ö.
Lsssotsr ist ksit ciocii riss bssto siisr Kräftigung«-
mittsl, clss ist, immsr «isltsr nsu in msinsr prsxis 20,2
smpksiiis. prsu ttobsmrns in S.
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cjïetc^ bie ©cfjlujjfapitel tit 2ftarf. uttb Sufa§.
9lacf)bem ant Karfreitag ©I)riftu§ ant Kreuj
geftorben, toirb uns ba in fcpltdften Shorten
bie §ol)ett ber 2luferftef)ung QHjrifti befcE)rie=

ben, bie ©ngel§erfd)etmmgen in ifjrer IRein»
ïjeit nnb überirbifd)en £id)t§geftalten jeigten
fid) ant offenen ©tab ben GHfriftuS fucpeitben
HJlenfcEjen. Sie ^eilige ©cprift erjäfilt toeiter
bon ber £>immelfal)rt dprifti, nadjbem @r ge»

fagt: ,,$cf) bin bei dud) alte Sage bi§ an ber
2Bett dnbe." ©o Wollen ioir rect»t froide Gftern
feiern. Söir biirfen glauben unb and) erfahren,
bafj ber ©eift ©otteê nocf) intnter tätig ift in
feinen treuen Slnpngern unb uttS beiftefit int
Kampf gegen bie 2Räd)te ber ginfterniê. Srof)
allem „Kreuziget $I)n, freujiget $f)n" toirb
@r intnter toieber auferftefjen int ©eift unb in
ber SSafjrpeit, tote baS teure VibelWort unS
betfjeifjt.

„8a~2\ba"
lieber ba§ biâtetifcïje, fd)ofolabeäf)ttlid)e

Uiäfjrmtttel „Ka=2lba" ift fcfion fo biel gefcprie»
ben toorben, bafs an biefer ©teile einmal ba§
3Befentließe unb Söiffenätoerte jufammenge»
fajjt fei:

Ka=2lba ber ißlantagentranf entfpricfü einem
fübamerifamfdjen Sropenpflanjer»Vejept, baé
nad) ben drfenntniffen ber.mobernen Gcrnäf)»

rungstoiffenfe^aft noep berbolllommnet tourbe.
Siefeê Gcrjeugniê fanb alêbalb biel Vead)tung
unb toirb peute Wegen feine§ für ein biäte»
ttfd)e§ ©etrânï aujferorbentlid) niebrigen 5ßrei=

fei in bielen ^amilien, Kranlenljäufem unb
GcrI)otung§I)eimen ftänbig bcrloenbet.

Sie 2tnatpfe bei Ka=2lba»5ßulberi (bai
mit 2Rtld) ober einem ©emid) bon SRild) unb
SBaffer bai Ka»2Iba»©etränf ergibt) füljrt ju
folgenben geftftellungen: Deeben dacao unb

9tol)rjucfer enthält Ka»2lba über 30% Srau=
ben» unb $rud)tjucfer, ferner einen berÇâltmê»
mäßig popen ißtojentfap Kall (Ca O) unb
P)oêpl)otfâure (P2 Os). Sie SRinetalfalje lie»

gen in Ka»2lba in SRtfcpungen bor, toie bie
©alje in ber SRuttermild).

Vefonbere Veacptung berbient ber Stauben»
juder, ber offne loeitere Verbauungêarbeit in
bie Vlutbapn übergebt. Sie Kopleppbrate, toie
SSerbraud)ijuder, ©tärfe etc., finb befannttiep
unfere wieptigften ©itergiefftenber unb Werben
im Verbauungëapparat in Sraubenjuder ber»
toanbelt. Qcrft in biefer gornt gepen fie eben»

falli ini Vlut über. 3Ru§felenetgie entfielt
alfo nur aui ber Verbrennung bei Stauben»
juderi. $e ftârïer bie förperftepe Slnftrengung,
befto fcfjnelfer bie Verbrennung, umfo größer
aber aud) bai Vebürfnii, bie berbrauepten
Kräfte buret) 2lufnapme bon Kopleppbraten
toieber auijugleicpen. Sem 2lu§gletcp biefei
E)ot)en Kopleppbratbebarfeê bei Körpers! nid)t
nur bei förperlicpen Gcrmübung§erfd)etnungen,
fonbern aud) bei geiftigen Slnftrengungen unb
barüber pinauê nod) ber drjielung bon Sei»

ftungifteigerungen bient ber ©emtfj bon Stau»
benjuder.

Sie praftifepen Verfuge ergaben fo»
toof)l bei Kletnftnbern ali aud) bei ©rtoaep»
fenen eine auêgefptocpene Vorliebe für ben
feinen fcpofolabeäpnltcpeu ©efcpmacE bei ©e»
tränfei. Ka»2lba jeiepnete ftcf) burcp feine
leicpte Verbaulicpfeit unb Vefömmlicpfeit aui.
Vefonberi bemerfenitoert toar bie nieptftop»
fenbe SBirfung, bie Steigerung bei 2lppetit§
unb bai böllige Sluibleiben bon SRtlcpüber»
bruff. Vei ben fo (läufigen, auf SRilcpübet»
brufj berul)enben 2Rtlcpnäptfd)äben ber Klein»
finber betoäf)tte fiep Ka=2lba borjügltd).

Sa ber SBert einei IRaprungêmittelê niept
allein in feinem Kaloriengehalt liegt, fonbern

ebenfo toefentlieh baburch bebingt toirb, tote
letd)t unb toie toeit bai betreffende SRaprungS»
mittel berbaultdp ift, iourben auch Verfudpe in
biefer Dichtung burdhgeführt. Sie llnterfu»
jungen ergaben bei Ka=2lba eine Verbaulich»
feit bon 98%, Ka»2lba jählt alfo ju ben am
leidfteften ju berbauenben ©peifen.

3lnalt)fe unb f>raftifd)e drgebniffe laffen ba»

nach erfennen, bafe Ka»Slba ein borjüglichei
Kräftigungigetränf mit ben gefthmadlidjen
Vorzügen einei ©enufemitteli ift, bai fid) fo»

tbohl ali täglidhei ©etränf ber SSöchnerin ali
aud) für bie (Ernährung bei Kleinfinbei fefit
gut eignet. Ka=2lba toirb ber Hebamme jtoei»
felloi bei ber SBahl ber für SRutter unb Kinb
ju emfjfehlenben ©etränfe toillfommen fein.

Sie Kaffee §ag 21.»©., gelbmeilen / ^ürid),
teilt mit, bafe fie gern toeitere 2luifünfte gibt
unb auch foftenloi SRufter liefert.

Sic griihialjrSmiibiglett.

Set grühting ift bie 3eit erhöhter Anfällig»
feit für Kranfheiten, roeil bie natürlichen 2lb=

toehrfräfte bei mertfchlichen Körperi mährenb
bei ÜBinteri infolge Vitaminmangeli ber 9îab»

rung, SWangel an Sonnenlicht unb infolge nicht
näher erforfchter (Sitiflüffe gefchtoäd)t tourben.
SBir müffen uni baf)er befonberi im Frühjahr
bor allem hüten, roai franfheitiauilöfenb roir»
fen unb bie 2lbroehrfräfte bei Körperi noch
mehr hcïabfe|en fann.

©rofj ift toährenb bei gïûhjahïê bor allem
bie drfältungigefahr, fotoof)l inner» toie au^er»
halb bei £>aufei. SBir bürfen uni burd) ein

paar toarme grühlingitage nicht baju herführen
laffen, unfere gimrner gar nicht ober ungenü»
getib ju ^ei^en ; benn ei währt lange, bii bie
ÜRauern einei §aufei burchwärmt finb bon ber

Nach Operationen

und Krankheiten
hat sich die SALUS-Leib-
binde Modell V ganz
besonders bewährt, [hr
spezieller Schnitt und der
lusserst wirksame Stiilz-
,'urt geben dem Körper
•dnen sichern, angenehm
fühlbaren Halt. Aber auch
bei Senkungen der Unter-
leibsorgane leistet dieser
Gürtel stets ausgezeichnete
Dienste. Modell V ist eine
von Aerzten immer wieder
initErfolg verordneteBinde.
SALUS-Binden sind durch
die Sänitätsgesebälte zu
beziehen, wo nicht eihält-
lich, direkt von der

Korsett- und SALUS-
Leibbinden-Fabrik

M. & C. WOHLER
LAUSANNE No. 4

1903

Wie Buttermilch
in leichte Flocken — und nicht massig wie die

gewöhnliche Milch — so gerinnt im Magen die

Milch. Diese aussergewöhnliche Assimilierbarkeit ist der
Grund ihrer beschwerdenlosen Verdauung auch durch
den empfindlichsten Magen.

Das Kind mit

Milch ernähren heisst, ihm mit einer an Nährstoffen
reichen Nahrung (die Guigozmilch bewahrt alle ihre
Vitamine) alle Vorzüge einer leichten und regelmässigen
Verdauung sichern — insbesondere:

ein ruhiger Schlaf

ein guter Appetit
ein normales Wachstum

Greyerzer Pulver-Milch
2007
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gleich die Schlußkapitel in Mark, und Lukas.
Nachdem am Karfreitag Christus am Kreuz
gestorben, wird uns da in schlichten Worten
die Hoheit der Auferstehung Christi beschrieben,

die Engelserscheinungen in ihrer Reinheit

und überirdischen Lichtsgestalten zeigten
sich am offenen Grab den Christus suchenden
Menschen. Die Heilige Schrift erzählt weiter
von der Himmelfahrt Christi, nachdem Er
gesagt: „Ich bin bei Euch alle Tage bis an der
Welt Ende." So wollen wir recht frohe Ostern
feiern. Wir dürfen glauben und auch erfahren,
daß der Geist Gottes noch immer tätig ist in
seinen treuen Anhängern und uns beisteht im
Kampf gegen die Mächte der Finsternis. Trotz
allem „Kreuziget Ihn, kreuziget Ihn" wird
Er immer wieder auferstehen im Geist und in
der Wahrheit, wie das teure Bibelwort uns
verheißt.

„Ka-Aba"
Ueber das diätetische, schokoladeähnliche

Nährmittel „Ka-Aba" ist schon so viel geschrieben

worden, daß an dieser Stelle einmal das
Wesentliche und Wissenswerte zusammengefaßt

sei:
Ka-Aba der Plantagentrank entspricht einem

südamerikanischen Tropenpflanzer-Rezept, das
nach den Erkenntnissen der modernen
Ernährungswissenschaft noch vervollkommnet wurde.
Dieses Erzeugnis fand alsbald viel Beachtung
und wird heute wegen seines für ein
diätetisches Getränk außerordentlich niedrigen Preises

in vielen Familien, Krankenhäusern und
Erholungsheimen ständig verwendet.

Die Analyse des Ka-Aba-Pulvers (das
mit Milch oder einem Gemich von Milch und
Wasser das Ka-Aba-Getränk ergibt) führt zu
folgenden Feststellungen: Neben Cacao und

Rohrzucker enthält Ka-Aba über 39 A Trauben-

und Fruchtzucker, ferner einen verhältnismäßig

hohen Prozentsatz Kalk (0a 0) und
Phosphorsäure (?2 0s). Die Mineralsalze
liegen in Ka-Aba in Mischungen vor, wie die
Salze in der Muttermilch.

Besondere Beachtung verdient der Traubenzucker,

der ohne weitere Verdauungsarbeit in
die Blutbahn übergeht. Die Kohlehydrate, wie
Verbrauchszucker, Stärke etc., sind bekanntlich
unsere wichtigsten Energiespender und werden
im Verdauungsapparat in Traubenzucker
verwandelt. Erst in dieser Form gehen sie ebenfalls

ins Blut über. Muskelenergie entsteht
also nur aus der Verbrennung des Traubenzuckers.

Je stärker die körperliche Anstrengung,
desto schneller die Verbrennung, umso größer
aber auch das Bedürfnis, die verbrauchten
Kräfte durch Aufnahme von Kohlehydraten
wieder auszugleichen. Dem Ausgleich dieses
hohen Kohlehydratbedarfes des Körpers nicht
nur bei körperlichen Ermüdungserscheinungen,
sondern auch bei geistigen Anstrengungen und
darüber hinaus noch der Erzielung von
Leistungssteigerungen dient der Genuß von
Traubenzucker.

Die praktischen Versuche ergaben
sowohl bei Kleinkindern als auch bei Erwachsenen

eine ausgesprochene Vorliebe für den
feinen schokoladeähnlichen Geschmack des
Getränkes. Ka-Aba zeichnete sich durch seine
leichte Verdaulichkeit und Bekömmlichkeit aus.
Besonders bemerkenswert war die nichtstopfende

Wirkung, die Steigerung des Appetits
und das völlige Ausbleiben von Milchüberdruß.

Bei den so häufigen, auf Milchüberdruß
beruhenden Milchnährschäden der Kleinkinder

bewährte sich Ka-Aba vorzüglich.
Da der Wert eines Nahrungsmittels nicht

allein in seinem Kaloriengehalt liegt, sondern

ebenso wesentlich dadurch bedingt wird, wie
leicht und wie weit das betreffende Nahrungsmittel

verdaulich ist, wurden auch Versuche in
dieser Richtung durchgeführt. Die Untersuchungen

ergaben bei Ka-Aba eine Verdaulichkeit
von 98 A, Ka-Aba zählt also zu den am

leichtesten zu verdauenden Speisen.
Analyse und praktische Ergebnisse lassen

danach erkennen, daß Ka-Aba ein vorzügliches
Kräftigungsgetränk mit den geschmacklichen

Vorzügen eines Genußmittels ist, das sich

sowohl als tägliches Getränk der Wöchnerin als
auch für die Ernährung des Kleinkindes sehr
gut eignet. Ka-Aba wird der Hebamme
zweifellos bei der Wahl der für Mutter und Kind
zu empfehlenden Getränke willkommen sein.

Die Kaffee Hag A.-G., Feldmeilen/Zürich,
teilt mit, daß sie gern weitere Auskünfte gibt
und auch kostenlos Muster liefert.

Die Frühjahrsmüdigkeit.

Der Frühling ist die Zeit erhöhter Anfälligkeit

für Krankheiten, weil die natürlichen Ab-
wehrkräfte des menschlichen Körpers während
des Winters infolge Vitaminmangels der
Nahrung, Mangel an Sonnenlicht und infolge nicht
näher erforschter Einflüsse geschwächt wurden.
Wir müssen uns daher besonders im Frühjahr
vor allem hüten, was krankheitsauslösend wirken

und die Abmehrkräfte des Körpers noch
mehr herabsetzen kann.

Groß ist während des Frühjahrs vor allem
die Erkältungsgefahr, sowohl inner- wie außerhalb

des Hauses. Wir dürfen uns durch ein

paar warme Frühlingstage nicht dazu verführen
lassen, unsere Zimmer gar nicht oder ungenügend

zu heizen; denn es währt lange, bis die
Mauern eines Hauses durchwärmt sind von der
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in leiebte ?Ioeken — nnà niebt massig rvie à
gsrvöknliebe Nileb — so gerinnt im Nagen die

Nilek. Diese aussergsvöknlieke Assimilierbarkeit ist der
Vrund ikrer bssebwerdenlosen Verdauung aueb durob
âsn smplmdìiebsten Nagen,

vas Kind mit

Nilek ernäbren keisst, ikm mit einer an l^akrstolken
reieben Nallrung (à vmgoxmilob bervabrt alls ibre
Vitamine) alle Vorzüge einer ieiektsn und regelmässigen
Verciauung siebern — insbesondere:

ein ruliî^er 8cklak

ein ^uter Appetit
ein normales >Vaclistum
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©onne, unb wenn aucp tagsüber warme Suft
ju ben genftern pereinftrömt, ftiplt fie fid) bod)
an ben falten gimmerwänben rafdE) wieber ab,
ein Sältegefütjl öurd)riefelt un§, ober wir be=

fommen falte güfje: bie ©rfältung ift ba. Dîeuefte
gorfcpungen paben nämlicp ergeben, baff baê
äbernftjftem ber Sîafenfdjteimtjaiit tiieler Slîen»

fdjen fid) anpaltenb berengt, wenn auf irgenb
einen, aucp weit entfernten Äörpeteil, wie g. 93.

bie güfje, ein Äältereig einwirft, unb bie golge
biefer Stbernüerengung ift eine 93erminberung
ber ïôiberftanbêfraft gegen bie ©ifte ber auf
9îafen= unb Sftunbfcpleimbaut ftets borpanbenen
SBafterien, alfo ein ©cpnupfen; atê weitere golge»
erfcpeinungen fonnen aber aucp 9tt)eumatiêmuS
unb anbere Seiben entfielen.

Ilm biefe fcpäblicpen Äältereige gu bermeiben,
muffen wir un§ aud) im grüpjapr bor einer gu
Ieicpten ßleibung in 2ld)t nehmen. 2Bir müffen
bebenfen, baff gwar bie Stage oft fcpon rectjt
warm finb, bie SJiorgen aber nod) füt)I, unb
bajf beim ©infen ber ©onne fofort eine beträcpt*
liebe Slbfüplung ftattfinbet, weil ber 93oben nod)
niept burepwärmt ift unb nun Sfälte awSftraplt.
SBir müffen unê beêpalb bor gu leichter Hleibung,
bor allem bem SBeglaffen ber Unterwäfcpe büten.
35ie grauen bürfen nidE)t gu leidste ©trumpfe
unb ©cpupe tragen, bie gerabe bei ibnen bie

£aupturfacpen bon ©rfältungSfranfpeiten, be=

fonberâ beS Unterleibes, finb. 35er SBinter bringt
eine Slbfipwäipung ber natürlichen Slbweprfräfte
be§ ÄörperS gegen ®ranfpeit mit fiep, unb barauf
müffen bor allem bie 93ielen iRüdficpt nebnten,
bie im grüpjapr grobe förperlidje Seiftungen
unternehmen, wie befonberS Siebter, ©arten*
befiper, ©portler. ®em obnebin weniger wiber»
ftanbëfâpigen Organismus bürfen nict)t bon
beute auf morgen erfjeblitije förperlidje 9ln=

ftrengungen gugemntet werben, wir müffen ibn
iangfam, fdtjrittroeife auf ibr ©rtragen borbereiten
unb bieS aud) burd) geeignete ©rnäprung un»

terftüpen. ©erabe in ben genannten Greifen
tritt bie „grüplingSmübigfeit" bäufig mit reept
unangenehmen golgeerfcpeinungen auf, weil
barauf feine ühidfiept genommen wirb. 9îacp
Arbeits» unb ©portleiftungen ift ber erbiete
Äörper warm gu befleiben, um ®ältereige auS=
gufcpliefjen, bie ©rnäprung aber muff biel fohle»
ppbratreieper geftattet werben, wie eS meift
wäprenb beS Linters ber gall ift. ®ie arbei»
tenben DJÎuSfeln brauchen biel 3uder, ber ihnen
in ben Sïopleppbraten gugefüprt wirb, alfo
äfteptfpeifen, griitpte, grueptfäfte, Kompotte,
alles ftarf gefüpt, überhaupt gut gefügte ©peifen.
3e mehr wir förperlicp arbeiten, umfo höher
ift ber Äopleppbrat» begiepunggweife $ucfer»
bebarf unfereS SörperS UebermäbigeS ober
borgeitigeS ©rmübungggefüpl ift fetjr oft bie
golge eines SWangelS an iïopleppbraten in ber
Nahrung

gufrtetbeit — eine SBoMranfpeil.

Söeit mehr als bie Hälfte aller gibilifierten
üttenfepen leiben an guhbefcpWerben. ©§ gibt
nicht biele erWacpfene Slîenfcpen, bereu gufj»
©felett nic^t auf irgenbeine 2lrt miffbilbet ift.
Stropbem immer unb immer Wieber bon 2Ierg=
ten unb gaepfunbigen äRapurufe an baS SSolf

ergeben, bie gut Pflege unb 33eacptung ber
güfje anregen, muh man leiber feftftellen, bah
biefeS Hebel bennoep gunimmt.

9Sie fonnte eS gu biefer fo ungeheuren $u»
nähme ber gujjleiben fommen? îgunacpft ein»
mal fei feftgeftetlt, bah bie ©cpupinbuftrie, ber
ÏRobe folgenb, jabrgentelang ©cpupfornten in
ben §anbel brachte, bie mit ber anatomifcp
richtigen, natürlichen ©eftalt beS guheS in
SBiberfprucp fteben.

Obfcpon in ber legten 3eit ©cpüpe perge»
fteHt Werben, bie fid) bem gufje anpaffen,

inben fie leiber boep niept ben erwarteten 21b»

ap, ba pauptfäcplicp bie junge ©eneratioit
ein mobifcp elegantes ©cpupWerf borgiept. ©ie
bebenft babei niept, ba| biefe naturWibrige
©cpupform bie SeiftungSfäpigfeit unb ©efun'b-
peit beS gupeS gerftört. Sah $rifcpe, ©lafti
gität, UnternepmungSluft, SeiftungSfäpigfeit
unb lepten ©nbeS ber ©rfolg eines fo geplag
ten ajîenfcpen leiben müffen, ift ftar.

gft eS bod) etWaS WunberbareS, ein feberit
ber, felbftficperer ©ang! Sraut man folep einem
3Jîenfcpen niept biel mepr gu als einem anbern,
ber mit müben ©öpritten bapintappt. 2lu<b ber
Sererbung Wegen finb Wir eS unferen Slacp
fommen fepulbig, unfere gühe in gefunbent
3uftanb gu erpalten.

©runberforberniS für ein ricptig unb natur
gemäh geformtes ©cpupWerf ift baper, bafe
BiefeS ben möglidjft pemmungSlofen Ülblauf
ber SeWegungSfunftion beS guheS geftattet.
©S muh öen 3ePen unbebingte greipeit ge
Wäpren, bamit fie ipren gunftionen beim
©epen geredjt Werben fönnen. Ser ©cpup barf
niept born in eine fpmetrifepe ©pipe berlau=
fen. Sie gerabe gnnenlinie unb bie fcpön ge»
jcpWungene Äurbe naep aupen foil an ipm per»
bortreten. SaS Oberleber barf niept flacp über
ber ©ople liegen, fonbern eS foil bom iRanb
an fteil auffteigen unb niept über ber SJÎitte,
fonbern über ber grojgen 3ePe î>ie pödpfte @r»

pebung aufweifen. Ser @d)up foil aber auep

f ; —
Bei Grippe und ihren Erscheinungen
wie Kopfweh, Fieber, Mattigkeit nimm:

12 Tabf. Fr. 1,80
100 Tabl. Fr. 10 50 ln aller» Apotheken!
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Früher war es in jeder Familie üblich, dass man im
Frühling eine ßlutreinigungs- und Stärkungskur
durchführte, um den Körper von den Schlacken des Winters zu
reinigen und zu stärken für den kommenden Sommer.
Eben in den geheimen Naturkräften des Frühlings liegt
es, dass jede Stärkungskur sich jetzt viel besser auswirkt.

Dass Biomalz im Frühling ganz besonders wirkt,
ist vielfach bewiesen.

genossen
schonim IHui

Unser neuer

Hebammenkofter
in Suitcase-Form

1915

aus bestem Rindleder, Elephant braun, 45 cm Länge,
findet in Hebammenkreisen grossen Anklang.

Sein elegantes, hübsches Aeusseres, die solide Qualität
und seine praktische Inneneinteilung entsprechen allen

Anforderungen der Neuzeit.

Der Inhalt kann nach Vorschrift oder praktischen
Erfahrungen zusammengestellt und übersichtlich ein¬

geordnet werden.

Alles, was die Hebamme für ihre Praxis braucht,
ist auch bei uns zu billigsten Hebammenpreisen

erhältlich.

St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — St. Moritz
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Sonne, und wenn auch tagsüber warme Lust
zu den Fenstern hereinströmt, kühlt sie sich doch
an den kalten Zimmerwänden rasch wieder ab,
ein Kältegefühl durchrieselt uns, oder wir
bekommen kalte Füße: die Erkältung ist da. Neueste
Forschungen haben nämlich ergeben, daß das
Adernsystem der Nasenschleimhaüt vieler Menschen

sich anhaltend verengt, wenn auf irgend
einen, auch weit entfernten Körpeteil, wie z. B.
die Füße, ein Kältereiz einwirkt, und die Folge
dieser Adernverengung ist eine Verminderung
der Widerstandskraft gegen die Gifte der auf
Nasen- und Mundschleimhaut stets vorhandenen
Bakterien, also ein Schnupfen; als weitere
Folgeerscheinungen können aber auch Rheumatismus
und andere Leiden entstehen.

Um diese schädlichen Kältereize zu vermeiden,
müssen wir uns auch im Frühjahr vor einer zu
leichten Kleidung in Acht nehmen. Wir müssen
bedenken, daß zwar die Tage oft schon recht
warm sind, die Morgen aber noch kühl, und
daß beim Sinken der Sonne sofort eine beträchtliche

Abkühlung stattfindet, weil der Boden noch
nicht durchwärmt ist und nun Kälte ausstrahlt.
Wir müssen uns deshalb vor zu leichter Kleidung,
vor allem dem Weglassen der Unterwäsche hüten.
Die Frauen dürfen nicht zu leichte Strümpfe
und Schuhe tragen, die gerade bei ihnen die

Hauptursachen von Erkältungskrankheiten,
besonders des Unterleibes, sind. Der Winter bringt
eine Abschwächung der natürlichen Abwehrkrüfte
des Körpers gegen Krankheit mit sich, und darauf
müssen vor allem die Vielen Rücksicht nehmen,
die im Frühjahr große körperliche Leistungen
unternehmen, wie besonders Siedler, Gartenbesitzer,

Sportler. Dem ohnehin weniger
widerstandsfähigen Organismus dürfen nicht von
heute auf morgen erhebliche körperliche
Anstrengungen zugemutet werden, wir müssen ihn
langsam, schrittweise auf ihr Ertragen vorbereiten
und dies auch durch geeignete Ernährung un¬

terstützen. Gerade in den genannten Kreisen
tritt die „Frühlingsmüdigkeit" häufig mit recht
unangenehmen Folgeerscheinungen auf, weil
darauf keine Rücksicht genommen wird. Nach
Arbeits- und Sportleistungen ist der erhitzte
Körper warm zu bekleiden, um Kältereize
auszuschließen, die Ernährung aber muß viel
kohlehydratreicher gestaltet werden, wie es meist
während des Winters der Fall ist. Die
arbeitenden Muskeln brauchen viel Zucker, der ihnen
in den Kohlehydraten zugeführt wird, also
Mehlspeisen, Früchte, Fruchtsäfte, Kompotte,
alles stark gesüßt, überhaupt gut gesüßte Speisen.
Je mehr wir körperlich arbeiten, umso höher
ist der Kohlehydrat- beziehungsweise Zuckerbedarf

unseres Körpers! Uebermäßiges oder
vorzeitiges Ermüdungsgefühl ist sehr oft die
Folge eines Mangels an Kohlehydraten in der
Nahrung!

Fußleiden — eine Volkskrankheit.

Weit mehr als die Hälfte aller zivilisierten
Menschen leiden an Fußbeschwerden. Es gibt
nicht viele erwachsene Menschen, deren Fuß-
Skelett nicht auf irgendeine Art mißbildet ist.
Trotzdem immer und immer wieder von Aerzten

und Fachkundigen Mahnrufe an das Volk
ergehen, die zur Pflege und Beachtung der
Füße anregen, muß man leider feststellen, daß
dieses Uebel dennoch zunimmt.

Wie konnte es zu dieser so ungeheuren
Zunahme der Fußleiden kommen? Zunächst
einmal sei festgestellt, daß die Schuhindustrie, der
Mode folgend, jahrzentelang Schuhformen in
den Handel brachte, die mit der anatomisch
richtigen, natürlichen Gestalt des Fußes in
Widerspruch stehen.

Obschon in der letzten Zeit Schuhe hergestellt

werden, die sich dem Fuße anpassen,

inden sie leider doch nicht den erwarteten Ab
atz, da hauptsächlich die junge Generation

ein modisch elegantes Schuhwerk vorzieht. Sie
bedenkt dabei nicht, daß diese naturwidrige
Schuhform die Leistungsfähigkeit und Gesund-
heit des Fußes zerstört. Daß Frische, Elasti
zität, Unternehmungslust, Leistungsfähigkeit
und letzten Endes der Erfolg eines so geplag
ten Menschen leiden müssen, ist klar.

Ist es doch etwas wunderbares, ein federn
der, selbstsicherer Gang! Traut man solch einem
Menschen nicht viel mehr zu als einem andern,
der mit müden Schritten dahintappt. Auch der
Vererbung wegen sind wir es unseren
Nachkommen schuldig, unsere Füße in gesundem
Zustand zu erhalten.

Grunderfordernis für ein richtig und natur
gemäß geformtes Schuhwerk ist daher, daß
dieses den möglichst hemmungslosen Ablauf
der Bewegungsfunktion des Fußes gestattet.
Es muß den Zehen unbedingte Freiheit ge
währen, damit sie ihren Funktionen beim
Gehen gerecht werden können. Der Schuh darf
nicht vorn in eine symetrische Spitze verlaufen.

Die gerade Jnnenlinie und die schön
geschwungene Kurve nach außen soll an ihm
hervortreten. Das Oberleder darf nicht flach über
der Sohle liegen, sondern es soll vom Rand
an steil aufsteigen und nicht über der Mitte,
sondern über der großen Zehe die höchste
Erhebung aufweisen. Der Schuh soll aber auch

^
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Lei Lîl'ÎPPK uncl idrsn Lrsctisinungen
wie Koptwed, lieber, IVIsttigksit nimm:

12 l'sbl. 1 .so
100 Isbl. 10 S0 âllSN l

krüker var es in jeüer kumilie übliek, class man im
krükling eine ölutreinigungs- uncl stärkungskur clurell-
küllrte, um clen Körper von clen Lolüaokeu clos winters ?u
reinigen uncl ?.u stärken kür clen kommenclen sommer,
kbsn in clen gelleimen l^aturkräkten cles krülllings liegt
es, (lass jecle Ltärkungskur siell jàt viel desssr auswirkt.

Dass Siomai? im frubling Mn? desonriers wirkt,
ist vielkack bewiesen.

Z/bse/» /?er,e/'

I9IS

aus öes/em ^/e/àat örallll, -/S em /.ällFe,
Mc/ek à //eöammäre/sell Frossea

e/e^aa/es, /möse^es zielloseres, à so/à Haa/âk
ullcF se/lle /iraà'scà àelle/ll/e//llllF ea/s/vree/eell a/à

Zìa/orc/erllllFell à /Vellàk.

/)er /a/?a// 6a/?ll aae/î Korse/er//? oà pra^/lse^ea
^//aàllFea ^llsammellFes/e/// «aa! llSersàt/à à-

Feoràe/ lre/rà.

zi//es, »VAS e//e Hebamme /àe />/Ax/s b^srrcbt,
/st sr/cb be/ u/?s b////^ste/r b/ebamme«/?/'e/se/?

e/'bs/t/Zcb.

St. Qallsn — ?ûrîcb — SassI — vavos — St. lVIoà
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nicpt am guße fcplampen. ©et ©cpup muß
bem guße burcp flotten, paffenben ©tp über
gerfe unb S^ift ben nötigen •<pa£t geben. 33et
ber erften Stnprobe foil ïein beengenbeS ©e=

füpl auffommen, gleich beim .füneinfcplüpfen
tttuß man fiep tnop'l füplen.

©in Weiterer ©runb für bie erfepreefenb
:große ber gußletben liegt barin, baß ber

gtbilifattonSmenfcp fepon generationenlang auf
partent 33oben leben muß. ©er guß if* bafür
gefepaffen, fiep auf Dlaturboben (©anb=, gelb»,
Söalbboben) 51t öetttegen. Slucp ba§ ftete fragen
feptnerer Saften, toie bie gunapnte beë Körper»
geftncpteS, tragen baju bei, baß ber guß über»
iaftet toirb unb fo feinen Stnforberungen niept
rnepr getoaepfen ift.

gußbeformationen tonnen auep angeboren
fein, unb gußtranfpeiten bei Kinbern, Inie Dia»

«pitis unb anbere, folnie anep ba§ bon unge»
bulbigen ©Itern forcierte pt früpe Saufen»
lernen ber Kinber finb pt ben Utfacpen fpä»
terer gußletben pt jäplen.

©ine StnjapI toeiterer Kraufpeiten tute
iRpeumatismus, ©iept, ©elententjünbungen
uftu. fcpäbigen bie normale gunftion be§

gußeS.
©atauS erfiept man bie berfepiebenen Ur»

Wir wandern

durch das Leben froh
und trinken alle

banag
Gesundheit ist Optimismus

faepen ber gußfranfpeiten; es tann beSpalb
niept bringenb genug geraten loerben, fobalb
bie erften Slnseicpen beginnenber gußöefcptuer»
ben auftreten, fiep in cnplicpe SBepanbtung
ober faepmäratifepe Pflege ju begeben; benn bie

gußpflege ift ptr ©rpattung ber ©efunbpeit
ebenfo iuieptig toie bie übrige Körperpflege.

C1H_ NAGO O LTE N
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Vermischtes.

„Sludp ber preis entfepeibet !" berfieperte
ntiep feinerjeit mein ©pejierer, als er ein pa=
ïet perfil empfeplenb bor midp pintegte. „Per»
fil", fagte er, „fepont jebeê ©etuebe, berminbert
DJiüpe unb Slrbeit beim SÖafcpen, toeil eS felbft»
tätig alte llnreinpeiten entfernt. 9Ran nimmt
nur bie für ba§ entfprecpenbe Quantum SBaf»

fer erforberlicpe ®ofi§. Sie aber ift erftauntiep
gering, perfit ift tatfäcplidp einer ber billigften
Strtitet, bie icp als getoiffenpafter Kaufmann
meinen tieben Kunben, atfo auep ppnen, grau
©rob, anbieten tann." — ©eit biefem ©efpräcp
finb ungefäpr jtoanpg gapre berftriepen. gep
bin immer noep Kttnbe jenes ©pejiererS unb
immer noep, ja, mepr benn je, bertauft er
Perfit, toeil er nur Qualität feilbietet.

„©er Söeg jurn Söoplftanb füprt über ben

gut bertoalteten SRappen!" ©a§ feprieb ein
epematiger §anbtuetfer unb jepiger gabrifant
feiner ©oepter inS ©agebuep, als er fie in
iprem jungen ©peglüct befuepte. „®aS Sßort
pat er bon mir", fagte bie SJiutter beim Stttein»
fein mit ber ©oepter. „grüper bertoenbete icp
DBafcpmittel, bie um einige Dtappen bittiger
toaren atS ba§ perfit. ©ann pabe icp erfap»
ren, baff perfit bie Sßäfcpe biet länger erpätt,
baß icp nur noep einen töruepteil ber DRüpe

unb Strbeit beim Sßafcpen berloenben mit| als
epebem, unb baff icp befte Seiftungen bamit
erriete. DSorper pat ber SSater immer gefagt:
„®er Söeg ^um SBoptftanb füprt über ben

Diappen." SReine ©rfaprnng mit bem perfit
pat ipn baju gebraept, ba§ äöort ju ergänjen :

„über ben gut bertoalteten Diappen." ©er
Dtappen nämtiep, ben bu im Perfit antegft,
trägt bir fieper bie fepönften alter ginfen."

SöaS fottte jebe §auSfrau bon ©eitpftan^en
toiffen? ©§ gibt auep pente noep §auSfrauen,
bie bon jebem S3tümcpen, bon jeber Pftanje
toiffen, gegen toetdpeS Hebet fie bertoenbet toer»
ben tann. ©iefe Hausfrauen finb aber rar ge=

ioorben; benn loie toenig Sente geben fiep pente
noep mit bem ©amnteln bon .'peitpftanjen ab.

©in Ratgeber für ba§ ©ammetn bon Kräu»
tern unb beren Zubereitung ju •öeifgetränfen
ufto. ift baS ©erba»5ttbum. ©iefeS großartige
©ammetloert, toel^eS ein toaprer ©dpap bon
Dtejepten ift, toirb bon ber Dîago in Qtten per»
ausgegeben unb tann bon bort gegen ©in»
japtung bon go-1-— üi SSriefmarten ober

auf poftcpect»Konto Vb/150 belogen loerben.
®ie naturgetreuen, bielfarbigen Stbbitbungen
ber 200 ^eitpflanjen, loelepe im §erba»2ttbum
auSfüprticp befeprieben toerben, finb in ben

gefunben, genußreiepen Olago g r i f cp mitdp
©dpototaben: 90tittejtra, SRiratpa, fotoie ben

Pratiné»©afetn DJiagba unb IRarnatpa ent»

patten. Dtodp nie pat man eine fotep farbenfrope
Sßiebergabe unferer peimattiüten Pftanjen ge=

fepen, toie eS bie ÜRago §erba»©cpototabenbiI»
ber bieten.

Galactina Hindernahrung

braucht der kleine Erdenbürger
mehr, weil jetzt sein Mineraldepot
aufgebraucht ist, das er bei der
Geburt erhielt. Muttermilch allein
vermag nicht mehr zu genügen.
Nun geben Sie ihm das altbekannte
Galactina-Kindermehl oder Galactina

2. Das erste enthält 50 % reine,
keimfreie Alpenmilch, nach
Spezialverfahren pulverisiert. Dazu
lebenswichtige Keimlinge des Vollkorns
und wertvolle mineralische Aufbausalze.

Also nicht nur eine gewöhnliche

Mischung von Zwieback und
Trockenmilch! Galactina 2 enthält
neben Alpenmilch, Keimlingen und
Nährsalzen noch Carotin, das
reizloseste und doch wirksamste aller
Gemüse. Es entspricht den modernsten

Prinzipien der Säuglingsnahrung
und gilt als die beste Ueber-

gangsnahruug von derMuttermilch-
und Kindermehl-Periode zur
Gemüsenahrung.

Galactina-Kindermehl Fr. 2.—
Galactina 2 mit Gemüse Fr. 2.—
(durch Rückvergütung billiger)

geben Sie dem Säugling Galac-
tinaschlei.m : Haferschleim,
Gerstenschleim oder Reisschleim. Die
Galactina-Schleimextrakte
enthalten alle wertvollen Stoffe des

Kornes, zur Verdauung vorbereitet.

Was unverdaulich ist, wird
herausgeholt, damit der zarte
Verdauungs-Apparat des Säuglings

in keiner Art belastet wird.
Die Galactina-Schleimextrakte
sind die beste Ergänzungsnahrung

zur Muttermilch, auch der
beste Ersatz, wenn die Mutter
dem Kinde ihre Brust nicht geben
kann. Sie werden mit Hafer
beginnen,dann abwechslungsweise
Gerste, Reis und wieder Hafer.
Durch die Abwechslung schlägt
die Nahrung besser an, das Kind
hat mehr Appetit und gedeiht,
dass es eine Freude ist.

Galactina-Haferschleim Fr. 1.50
Gälactina-Reisschleim «... Fr. 1.50
Galactina-Gerstenschleim Fr. 1.50

Vom 4. Monat an
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nicht am Fuße schlampen. Der Schuh muß
dem Fuße durch flotten, passenden Sitz über
Ferse und Rist den nötigen Halt geben. Bei
der ersten Anprobe soll kein beengendes
Gefühl aufkommen, gleich beim Hineinschlüpfen
Muß man sich Wohl fühlen.

Ein weiterer Grund für die erschreckend
große Zahl der Fußleiden liegt darin, daß der
Zivilisationsmensch schon generationenlang auf
hartem Boden leben muß. Der Fuß ist dafür
geschaffen, sich auf Naturboden (Sand-, Feld-,
Waldboden) zu bewegen. Auch das stete Tragen
schwerer Lasten, wie die Zunahme des
Körpergewichtes, tragen dazu bei, daß der Fuß
überlastet wird und so seinen Anforderungen nicht
mehr gewachsen ist.

Fußdeformationen können auch angeboren
sein, und Fußkrankheiten bei Kindern, wie
Rachitis und andere, sowie auch das von
ungeduldigen Eltern forcierte zu frühe Laufenlernen

der Kinder sind zu den Ursachen
späterer Fußleiden zu zählen.

Eine Anzahl weiterer Krankheiten wie
Rheumatismus, Gicht, Gelenkentzündungen
usw. schädigen die normale Funktion des

Fußes.
Daraus ersieht man die verschiedenen Ur-

Wir «snàn
llureli liss I_eden frod
unö trinken slle

struts

fachen der Fußkrankheiten? es kann deshalb
nicht dringend genug geraten werden, sobald
die ersten Anzeichen beginnender Fußbeschwerden

auftreten, sich in ärztliche Behandlung
oder fachmännische Pflege zu begeben; denn die

Fußpflege ist zur Erhaltung der Gesundheit
ebenso wichtig wie die übrige Körperpflege.

LN4. naso ouren

Vermischtes.

„Auch der Preis entscheidet!" versicherte
mich seinerzeit mein Spezierer, als er ein Paket

Persil empfehlend vor mich hinlegte. „Persil",

sagte er, „schont jedes Gewebe, vermindert
Mühe und Arbeit beim Waschen, weil es selbsttätig

alle Unreinheiten entfernt. Man nimmt
nur die für das entsprechende Quantum Wasser

erforderliche Dosis. Die aber ist erstaunlich
gering. Persil ist tatsächlich einer der billigsten
Artikel, die ich als gewissenhafter Kaufmann
meinen lieben Kunden, also auch Ihnen, Frau
Grob, anbieten kann." — Seit diesem Gespräch
sind ungefähr zwanzig Jahre verstrichen. Ich
bin immer noch Kunde jenes Spezierers und
immer noch, ja, mehr denn je, verkauft er
Persil, weil er nur Qualität feilbietet.

„Der Weg zum Wohlstand führt über den

gut verwalteten Rappen!" Das schrieb ein
ehemaliger Handwerker und jetziger Fabrikant
seiner Tochter ins Tagebuch, als er sie in
ihrem jungen Eheglück besuchte. „Das Wort
hat er von mir", sagte die Mutter beim Alleinsein

mit der Tochter. „Früher verwendete ich
Waschmittel, die um einige Rappen billiger
waren als das Persil. Dann habe ich erfahren,

daß Persil die Wäsche viel länger erhält,
daß ich nur noch einen Bruchteil der Mühe

und Arbeit beim Waschen verwenden muß als
ehedem, und daß ich beste Leistungen damit
erziele. Vorher hat der Vater immer gesagt:
„Der Weg zum Wohlstand führt über den

Rappen." Meine Erfahrung mit dem Persil
hat ihn dazu gebracht, das Wort zu ergänzen:
„über den gut verwalteten Rappen." Der
Rappen nämlich, den du im Persil anlegst,
trägt dir sicher die schönsten aller Zinsen."

Was sollte jede Hausfrau von Heilpflanzen
wissen? Es gibt auch heute noch Hausfrauen,
die von jedem Blümchen, von jeder Pflanze
wissen, gegen welches Uebel sie verwendet werden

kann. Diese Hausfrauen sind aber rar
geworden; denn wie wenig Leute geben sich heute
noch mit dem Sammeln von Heilpflanzen ab.

Ein Ratgeber für das Sammeln von Kräutern

und deren Zubereitung zu Heilgetränken
usw. ist das Herba-Album. Dieses großartige
Sammelwerk, welches ein wahrer Schatz von
Rezepten ist, wird von der Nago in Ölten
herausgegeben und kann von dort gegen
Einzahlung von Fr. 1.— in Briefmarken oder

auf Postcheck-Konto Vb/150 bezogen werden.
Die naturgetreuen, vielfarbigen Abbildungen
der 200 Heilpflanzen, welche im Herba-Album
ausführlich beschrieben werden, sind in den

gesunden, genußreichen Nago-Frischmilch-
Schokoladen: Milkextra, Miralpa, sowie den

Praline-Tafeln Magda und Ramalpa
enthalten. Noch nie hat man eine solch farbenfrohe
Wiedergabe unserer heimatlichen Pflanzen
gesehen, wie es die Nago Herba-Schokoladenbil-
der bieten.
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proucbt clor Icloins prclonlzvrgor
mobr, >voil jetct soin ^inoralclopot
oulgoprouclit i5t, clos or poi clor
Oopurt orbiolt. àttermilcp allein
vormag nicbt rnobr cu gonügon.
blun golzon Lis îbm clos oltpelconnto
(Zaloctino-Xinclormepl oclor Ooloc-
tino 2. Dos ersto ontpält 50 'X. roino,
Iceimlroio ^lponmilcp, nocb Special-
vorkapron pulverisiert. vocu lopons-
v/icbtigo Xoimlingo clos Volllcorns
uncl vrortvollo mineralisclio ^vkpau-
salce. ^Iso nicbt nur oino govröpn-
liclio ^iscbung von 2v/iopoclc uncl
Iroclcenmilcpl (Zolactina 2 ontpält
nopon ^lponmilcli, Xoimlingon uncl
pläprsolcsn nocp Lorotin, clos rsic-
lososto uncl clocp v/irlcsamsto aller
(Zomüso. pz sntspricpt clon moclorn-
ston Principien clor Löuglingsnap-
rung uncl gilt 0I5 clio poste llopsr-
gangsnaprvug von clor^vttormilcp-
uncl Xinclormolil-porioclo cur (?o-
müsonaprung.

(Zoloctino-Xinclsrmopl Pr. 2.^
Oolactina 2 mit (Zomüso Pr. 2.—
lclurcv küclcvsrgülvrig billiger)

golzon Lis clem Säugling (Zaloc-
tinoscploimî plakerscploim, Qor-
stenscploim oclor lîoisscplsim. vis
(Zoloctino-Scploimoxtrolcto ont-
polten oils v/ortvollon Stokko clos

Xornos, cur Vorclouvng vorpo-
roitot. ^os unvorcloulicp ist, vvircl

porousgepolt, clomit cler carts
Vorclovungs-Apparat clos Säuglings

in Icoinor ^rt pslastot v/ircl.

Ois (Zoloctina-Scploimoxtrolcto
sincl clio posts Srgäncungsnap-

rung cur ^uttormilcp, aucli clor

posts Srsotc, v/onn clio Gutter
clem Xinclo ikro krust nicbt gopon
lconn. Lie v/orclon mit tlokor po-

ginnon,clonn opwecpslungsweiso
Lorsto, lîsis uncl vvioclor plokor.

Ovrcp clio ^pvrocpslung scplägt
clio Plaprung posser on, clos Xincl

pot mopr Appetit uncl gscioipt,
«loss os oino proucio ist.

(Zaloctino-tlatersclileim. Pr. I.Zl)
Oolcictino-koissclilsim. - Pr. 1.ZO

Loloctinci-cZsrstenzclileim Pr. 1.50

Vom 4. ànot on
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Hochdorfer Nilkasana
1930

die wunderbare, reine und immer gleichmässige

Trockenvollmilch
stammt aus einem der besten Milchgebiete der Schweiz.

Ein bekannter Kinderarzt schreibt über Milkasana:
„Sie stellt einfache, gute Vollmilch dar, deren Wassergehalt

von 87,5% auf 2% reduziert ist. Mit Hochdorfer
Trockeovollmilch „Milkasana" habe ich bis jetzt auch
bei ausschliesslicher Verwendung nie Skorbut
auftreten sehen."

Machen auch Sie einen Versuch mit Milk: a sa.na. I
Muster stehen Ihnen gerne zur Verfügung.

Schweizer. Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf (Luzern)
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\
zur behandlung der brüste im

moehenbeft 2009

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-

entzündung. Unschädlich für das kind
Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten

Dr. B. Studer, apotheker, Bern

S&Uisdsa/ôeJtedte&L-

Rachitisches Kind
genau 6 Monate alt

Das gleiche Kind
genau 4 Monate später

Nach 4-monatiger ärztlicher Behandlung
Während diesen 4 Monaten erhielt das Kind als

Nahrung täglich 5 Schoppen mit Fiscosin
ZBINDEN-FISCHLER BERN, vorm. Fischler « Co.

Allsinfabrikanten der 5-Korn-Säuglingsnahrung Fiscosin 2011

(5teUen=£lusfcf>rabung
g?üt bie Phtnijipalgemeinben SBälbi unb PaperSroiten ift bie ©teile einet

HEBAIIE
neu %ü befegen. 23ett>erberirtnen, bie fief) alë Ipebamme auêbilben möchten,,
ober foliée, bie bereits bie Patentprüfung mit (Srfolg beftanben Ijaben,
werben erfud)t, fcfjriftlidje Offerte au baê ©emeinbeammannamt äöälbi
einzureichen. SDer Offerte ift eine fur^e 2eben§befd)reibung mit ben nötigen
Unterlagen beizulegen. Stöbere SluSfunft über bie Slnfteltungêbebingungen
erteilt ba§ ©emeinbeammannamt Sßälbi. SInmelbefrift 31. SKärg 1937.

Perföntidje SSorftetlung auf Slnmelbung. 202»

Sm Auftrage: $te ©emetttbefaitjlei 28älbn
liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiitiiii,

Cttr Slvufa
bei Ülbonnentin bc§ 93tatte§ finben fä)Wäd)tid)e, £)ö£)enfonne= unb hälfen»

luftbebürftige ßinber tiom 1. Sebenêmonat an tiebeöolle ülufnafjme unb

gute Pflege.

©jferten unter Chiffre 2018 befördert bie ©rpebition biefeo ßlattee.
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Schweizerhaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 2oo&

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisprohen von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. Gubser-Knoch, Glarus.
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à wunderbare, reine und immer ^Ieicbmäs5j^e

1>oekenvoUnHiiIck
stammt aus einem der besten iVli Ickgebiete der Zckvvei?.

Lin bekannter Kinderart sekreibt über Nilkasana:
„8ie stellt einkscke, gute Vollmilck Kar, Keren Yasser-

gekslt von 87,5°/» ant 2"/o reduciert ist, lVìit Hockkorker
îrockeovollmilck „lVtilksssna" tisbe ick bis jet?t suck
bei »ussckliesslicker Verwendung nie Skorbut ant-
treten seken,"

backen auck Sie einen Versuck mit

Küster sieben Iknen gerne rur Verfügung.

Zàîîêl. UileligWllZvlislt t.-K., Hell»»?!

che

s'«o.

aslà'"-' ^ ^
vol"" ssàe^^kve^'

V

^///- à* à
verbätet, wenn bei beginn cies Stillens angewendet,
kgs wunkwerken cler brustwsr-en unk kie brüst-

ent^ünkung. llnscksdlick kiir dss Kind!
lopk mit sterilem sslbenstäbcken
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Stellen-Ausschreibung
Für die Munizipalgemeinden Wäldi und Raperswilen ist die Stelle einer

neu zu besetzen. Bewerberinnen, die sich als Hebamme ausbilden möchten,
oder solche, die bereits die Patentprüfung mit Erfolg bestanden haben,
werden ersucht, schriftliche Offerte an das Gemeindeammannamt Wäldi
einzureichen. Der Offerte ist eine kurze Lebensbeschreibung mit den nötigen
Unterlagen beizulegen. Nähere Auskunft über die Anstellungsbedingungen
erteilt das Gemeindeammannamt Wäldi. Anmeldefrist 31. März 1937.
Persönliche Vorstellung auf Anmeldung. 2028

Im Auftrage: Die Gemeindekanzlei Wäldi.
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I« Arosa
bei Abonnentin des Blattes finden schwächliche, Höhensonne- und

höhenluftbedürftige Kinder vom 1. Lebensmonat an liebevolle Aufnahme und

gute Pflege.

Offerten unter Chiffre Mit befördert die Expedition dieses Glattes.
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ist ein idealer, antiseptl'scker Kinderpuder, ein Zuverlässiges Seil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und tlsutröte bei Läng-
lingen und Ländern. 8ekwsi?srkaus Luder wirkt mild und reislos,
anfangend und trocknend Leim Kassieren belebt und erkrisokt
er die Laut und erkält sie weiek und gesekmeidig. 2»os>

Hebammen erkalten ant Wnnsek Llratisproben von der

Vàemîsàil ksdrîk ôààâsiiiî. vr. Klldsvk-Kilovd. Klimis.
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